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Erscheint 7mal wöchentlich
Monatsbezug 2,30 RM einlql Zustellgebühr;
Postbezugrprei, monatlich 2.89 RM leinkchl.
89.1 Rpf. Postzeitungsgebühr) zuzügl. 42 Rpf.
Bestellgeld. Postscheck: Hamburg 17272. « nzei«
genpreise und Aufnahmebedingungen« . Preis-
list«. Sufnahmetermin « ohn« Verbindlichkeit.

Mein er Zeitung
GeschSfts st eilen:
Bremen: « eeren S/S. Ruf 2 19 31: Nachtruf u.
sonntags 2 47 SS: Obernstr. SS. Ruf 219 31;
Syke: Mühlendamm2 ; Br .>S -melingen: Bahn«
hofftratz« S. Tck- Poftstr.. Ruf 4 34 SS; Br .-
Degesack: R-Hrstr. 24. Ruf 4 u. S; Br .-Blumen-
that : «apt .-D- llmann.Str . 41/43. Ruf 88 u. SS

Vavleimirtticlie Layeszettung
Nos flmtsbiatk des Negierenden vürgermeisters der 5reien Hansestadt vremen

M der Narionaisoziatisten.Vremens
flmtliches verKündungsbiatt des Neictisstattstalters in Oldenburg und Nremen

Nr. 12S , 1Z. Jalirgang Lreitag. ?. Mai 1S4Z kinzelpreis 1S Npf.
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- Vorts äe§ 8tad8ü»st§
Das stolze Bekenntnis der SA. ist und

tleibt , Rückgrat und Schwertarmder politi¬
sche» Partei zu sein.

*
Die geschichtlich bedingt« Aufgabenstellung

der SA. ist. «eben der geistig beweglichen
Auslese auch das körperliche Bollwerk gegen
den Ansturmaller Feinde des Nationalsozia¬
lismus zu sein.

*
Die SA. verkörpert de« Begriff des politi¬

schen Soldaten, jenes politischenSoldaten,
ohne deb das beste soldatische Wollen eine
Technik ohne Geist bleibt.

-l»
SA.-Geist, das ist j« e soldatisch-kämpfe¬

rische Gesinnung, die heute die junge Gene¬
ration auf allen Schlachtfeldernunter Be¬
weis stellt.

-l-
Es gibt keine „SA.-Kckltur". es gibt keine

„SA.-Dichter" und kein« „SÄ.-Kunst". Alle
Arbeit, die innerhalb der SA. oder von
ihren einzelnen Angehörigen geleistet wird,
dient dem Volk, dient der Gesamtheit.

*
SA.-Mann sein, das heißt opferbereit,

«ehrbereit, tapfer und treu sein. Und still, §
ohne Aufhebens, seine Pflicht erfüllen.

-r-
Treue, die den Verrat verabscheut, Mut,

der in der Erfüllung der Pflicht keine Ge¬
fahr kennt, Mannhaftigkeit, die nichts Hal¬
bes mag und größte Verantwortung trägt,
Gehorsam und freiwillige Unterordnung,
gläubiges Vertrauen, unbedingte Zuver¬
lässigkeit. hilfsbereite Kameradschaft, Pflicht¬
bewußtsein und Ehrliebe. Diese Tugenden
sind die «pveränderlichenGrundlagen des
Erziehungsauftragesder SA.

*
Der SA.-Mann ist der politische Soldat

Adolf Hitlers. Er hat unser neues Deutsch¬
land erkämpft. Er ha^ diesen Kamps zum
Siege geführt mittels Tugenden, die ihn,
den revolutionären Kämpfer, auszeichnen.

8iLv»irer
Stimm» rum ^uäsllprobism

Bern, 6. Mai. Überraschenderweisever¬
öffentlicht das Schweizer Bolksfrontblatt
„Die Nation" als Leitartikel seiner Ausgabe
vom Mittwoch Ausführungen des schweize¬
rischen Nationalrats Sonderegger über die
Iudenfrage , die sehr realistisch gehalten sind.
In diesem Artikel, mit dem sich das Blatt
allerdings vorerst nicht identifizieren will.
heißt es auf Grund der Besichtigung einiger
Flüchtlingslager in der Schweiz u. a. : „Es
gilt heute als anstößig und undemokratisch,
als Mangel an Menschlichkeitund Kultur,
anzuerkennen, daß tatsächlicheine Iudenfrage
besteht. Man wird ohne weiteres in die
Nähe jener Antisemiten gerückt, welche die
Weltgeschichtenach den „Protokollen der Wei¬
sen von Zion" erklären. Aber es liegt bei
dieser Empfindlichkeit ein merkwürdiger Wi¬
derspruch vor : Was die Juden selber sagen
und wissen, das dürfen wir anderen nicht
sagen, ohne uns den Vorwurf zuzuziehen,
allgepreingültige Menschenrechtezu verleug¬
nen. Das will heißen: Wir dürfen Tatsachen
nicht mehr als Tatsachen und natürliche Ge¬
gebenheiten nicht mehr als solche anerkennen.
Wer die aus den verschiedenstenLändern
stammenden Männer , Frauen und Kinder,
die in den Lagern untergebracht sind, auf¬
merksam betrachtet, der konnte sich dem Ein¬
druck der Tatsache nicht entziehen, daß wir
durchaus andersgearteten Menschen gegen¬
überstehen. das heißt Menschen, die uns nach
ihrer körperlichen und geistigen Erscheinung
fremd sind. die — umgekehrt gesagt — mit
unserem Wesen jedenfalls weniger Verwandt¬
schaft und Berührungspunkte haben, als die
Angehörigen irgend eines europäischen Vol¬
kes. Es ist nicht nur die hebräische Sprache
allein die das Andersgeartete unterstreicht.

parteibegröbnis für Viktor Lutze
Line Unordnung- es siitzrers ;ur ktzrung feines Stabschefs

Berlin,  ö . Mal. Sie nationalsozialistischeParteikorrespondenz Meldet: Vor sichrer
hat liie den verstorbenen Statisches der Ssl., Viktor Lutze, ein parteibe - rübnis angeordnet.
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Lowjstpolen soll Sprungbrett meräen
v /̂is cingko -omsr/lcanirclis ^uc/sn cism 6o/5clisiv »5mu5 cisn v^ sg sirnsn

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
Dr. n . seb. Berlin , 6. Mai . Von London

und Newyork aus werden ununterbrochen
verzweifelte und krampfhafte Bemühungen
unternommen, um einen Ausweg aus der
fürchterlichen politischen Notlage zu finden,
die sich im Zusammenhang mit Katyn und
in der Auswirkung des Verbrechens für un¬
sere Gegne) ergeben hat. Die Bestürzung und
Fassungslosigkeit im Feindlager hat ihren
Grund in der Erkenntnis , daß man nunmehr
gegenüber der ganzen Weltöffentlichkeit auch
den letzten Anschein eines Kriegsethos ver¬
loren hat. Mit der Atlantik -Erklärung und
mit anderen scheinheiligen Phrasen darf
man nun niemandem mehr kommen. Eine
schwedische Zeitung „Aftonbladet", beleuchtet
in diesem Zusammenhang die „feierliche
Versicherung" der Achsengegner, daß die
„Kriegsverbrecher" nach einem alliierten
Sieg bestraft werden sollen. Das schwedische

Blatt kommt dann zu der Folgerung : „Eng¬
lands und Amerikas Verneinung der Tat¬
sache des sowjetischenMassenmordes und die
erzwungene Zurücknahme des Verlangens
nach einer Untersuchung durch das Interna¬
tionale Rote Kreuz lassen uns schon jetzt er¬
kennen, welch großartiges ..Rechtsverfahren"
dies werden wird. Dieses Rechtsverfahren,
jetzt dadurch vorbereitet , atz das erste an¬

weist Gott nicht unsere Freunde , verfolgen
uns vielmehr mit einem wahnsinnigen Haß.
Dennoch sind sie sich, wie der „Daily Mir-
ror" nach einer Zusammenstellung von pol¬
nischen Zeitungsstimmen feststellt, in dem
Punkte absolut einig, daß sie die deutsche
Feststellung über die Aufdeckungder Massen¬
gräber der ermordeten polnischen Offiziere
als feststehende Tatsache beurteilen . Gegen

gemeldete Kriegsverbrechen nicht einmal un- : die Wucht einer solchen Feststellung kann
tersucht werden darf. wird sicher ein homeri- lEden mit einer frechen und saloppen Be-
sches Lachen bei allen noch freien Menschen
auslösen."

Angesichtseiner solchen Reaktion bei allen
noch irgendwie unbefangenen und urteils¬
fähigen Menschenhat Mister Eden der Sache
unserer Gegner wirklich keinen Dienst ge¬
leistet, als er vor ein paar Tagen im Unter¬
haus sich noch einmal über das „Märchen
vom Massenmord" mokieren wollte. Die pol¬
nischen Emigranten in England sind doch

Me vuektige Ireukkumlgsdung kür äen vucs
^U55o/i 'n / an c/c>5 t'to//sm5cfis ^ o/fc: B/src/sn 5»sgsn/"

No»̂ 6. Mai . Auf der Piazza VeneziaTand Mttwoch abend, wie bereits kurz be¬
richtet, »̂ ne gewaltige Kundgebung der Ge-
folgschaftMreue und der Verbundenheit des
italienischen Volkes mit dem Duce statt. Im
Anschluß an einen Empfang sämtlicher Ho-
heitsträzfer der FaschistischenPartei aus den
italieniichen Provinzen durch den neuernann¬
ten Parteisekretär Minister Scorza sammelte
sich aus dem weiten Platz vor dem Palazzo
Venezia eine gewaltige vieltausendköpfige
Menschenmenge, die dichtgedrängt auch die
nebenliegenden Straßen füllte. Faschistische
Kampfbünde hatten mit ihren Fahnen un¬
mittelbar vor dem Tor des Palazzo Venezia
Aufstellung genommen. Als sich die Tür des
historischenBalkons, von dem aus der Duce
so oft in den zwanzig Jahren des faschisti¬
schen Regimes zu seinem Volk gesprochen
hat , und von dem aus er am 10. Juli 1910
die Kriegserklärung Italiens an England
und Frankreich verkündete, öffnete, brach ein
Sturm des Jubels los. Der Ruf „Duce!
Duce!" hallte über den weiten Platz. Mit
dem faschistischen Gruß und stürmischenBei¬
fallsrufen empfing die Bevölkerung Roms
den Duce. der mit dem faschistischenGrußantwortete.

Der Duce hielt sodann eine kurze An¬
sprache. „Vor neun Jahren ist von dieser
Stelle aus . so sagte er. der Abschluß der
afrikanischen Kampagne und die Bildung des
italienischen Imperiums verkündet worden.
Diese Entwicklung ist heute keineswegs ab¬

geschlossen. Wenn die Ereignisse der letzten
Zeit zu der gegenwärtigen Lage geführt ha¬
ben, so bedeutet dies nur eine Pause und
nicht den Abschluß einer Entwicklung. Ita¬
lien muß und wird nach Afrika zurückkehren".
Als der Duce noch einmal erklärte „Wir
werden nach Afrika zurückkehren!", brach to¬
sender, nicht endenwollender Beifall aus.

Das ganze Sehnen und Trachten vieler
Millionen Italiener , so fuhr der Duce fort,
geht dahin, nach Afrika zurückzukehrenund
dort die historische Mission weiterzuführen,
die Italien auf dem afrikanischen Kontinent
übernommen hat. Gott ist gerecht Italien
ist unsterblich. Wir werden siegen.

Wir müssen den Frontkämpferndie Ehre
erweisen und alle Verräter, alle Feiglinge
und Schwächlingevon uns weisen. Den Ver¬
rätern aller Art gehört das Blei . „Drei
kategorische Forderungen beherrsche» heute",
so erklärte der Duce zum Schluß, „das ita¬
lienische Volk: Ehre den Frontkämpfern,
Verachtungfür die Feiglinge, das Blei den
Berriitern. Für die Millionen von Ita¬
lienern, die sich nach Afrika zurücksehnen,
gibt es nur ein Heilmittel: Die Rückkehr.
Und wir werden zurückkehren!"

Der kurzen Ansprache folgten erneut stür¬
mische Beifallskundgebungen. — Mit dem
Gesang der nationalen Hymnen schloß die
höchst eindrucksvolle Kundgebung auf der
Piazza Venezia, die von neuem die unerschüt¬
terliche Treue, Liebe und unlösbare Ver¬

bundenheit des italienischen Volkes mit dem
Duce zum Ausdruck brachte.

Die römischen Blätter bringen Photo¬
graphien der Menge, die zu Hunderttausend
den den weiten Platz zwischendem Palazzo
Venezia und dem aus weißem Marmor er¬
richteten gewaltigen italienischen National-
denkmal füllte, das den historischen Platz
nach Süden zu abschließt. In kurzen Kom¬
mentaren verweisen die Zeitungen auf die
Bedeutung dieser Kundgebung, die im wahr¬
sten Sinne des Wortes eine Volkskundge¬
bung war. Das italienische Volk. so schreibt
Eayda im „Eiornale d'Jtalia " unter der
Ueberschrift„Wille", fühlt das ganze Gewicht
des Krieges, den die Engländer und Ameri¬
kaner mit allen ihren Kräften konzentrieren.
Diese Tatsache ruft Italien in die vorderste
Kampflinie , aber gerade aus diesem Grunde
ist in Italien der Sinn für die große histo
rische Stunde , für die nationale Sendung
und die Verantwortung mehr als je lebendig.
Italien ist einig und entschlossen, bis zum
Siege durchzuhalten in einem Kriege, der
nicht durch Schnelligkeit, sondern durch Wi¬
derstandskraft bestimmt wird. Der Duce
konnte vom Balkon des Palazzo Venezia aus
die Gewißheit des physischen und moralischen
Widerstandes Italiens , seines Glaubens an
den Sieg und an ein neues, besseres Geschick
des Vaterlandes und Europas bekräftigen
Dieser Wille des Duce. so betont Gayda
abschließend, ist der Wille des italienischen
Volkes. Er ist oberstes Gesetz des Krieges
und der nationalen Zukunft.

merkung gewiß nicht mehr ankommen. Es be
leuchtet eine erschütternde Gemeinheit, wenn
in solchem Zusammenhang und im vollen
Wissen um das furchtbarste aller Kriegsver¬
brechen der englische Arbeitsminister Bevin
von „kleinen Streitigkeiten " sprach, die in
der Aufregung und Hitze des Gefechtes unter
den Alliierten schon einmal entstehen könnten.

Die anglo-amerikanischen Agitatoren schei¬
nen langsam gemerkt zu haben, daß auf die¬
ser kriminellen Seite der jüngsten politischen
Entwicklung, in der der jüdisch-bolschewistische
Massenmord das Bild bestimmte, nicht mehr
viel wieder gutzumachen ist. Ihre Bemühun¬
gen um einen „Brückenschlag" konzentrieren
sich darum fast ausschließlich auf die poli¬
tische Seite der polnisch-sowjetischenAusein¬
andersetzungen. in der es um die Anerken¬
nung der bolschewistischen Ansprüche in
Europa geht. Man möchte es noch einmal
aufwärmen , daß Stalin dem polnischen Emi¬
grantenhäuptling Sikorski schon einmal im
Jahre 1811 die Versicherung abgegeben hat.
daß er ein starkes und unabhängiges Polen
wünsche. Man weiß aber doch. wie es die
Bolichewiken in den baltischen Staaten ge¬
macht baben und wie es gegenüber Finnland
geplant war . Der Bolschewismus macht
vchutzverträge mit den Staaten , die er fressen

(Fortsetzung auf Seite 2)

Mk/ümeeati
Von

Dr . Robert Toy

Alles Wertvolle wird von den Menschen
erst dann entdeckt, so recht gewürdigt und
geschätzt, wenn man es verloren hat . Der
Tod oin sich ist das Natürlichste auf Erden;
er ist den Menschen nur deshalb so schmerz¬
lich und tut ihnen so weh. weil er den Zu¬
rückbleibenden einen so totalen Verlust des
Liebsten, was sie besitzen, verursacht. So geht
es uns alten Nationalsozialisten mit dem
furchtbaren Unfall unseres Stabschefs . Ich
will es mir ersparen, hier alle seine Vor¬
züge. Verdienste und Erfolge aufzuzählen —
die sind bereits in die Geschichteeingegan¬
gen —. ich will in diesen Blätter nur schlicht
und einfach von meinem lieben, treuen und
guten Kameraden Viktor Lutze erzählen und
schreiben.

Wir Männer um den Führer sind eine ver¬
schworeneGemeinschaft aus Gedeih und Ver¬
derb mit dem Führer und untereinander ver¬
bunden : Kameraden der Alten Garde, die sich
genau kennen, nichts voreinander verbergen,
und die alle Sorgen und Freuden . Tiefen
und Höhen. Rückschläge und Erfolge der Par¬
tei miterlebt haben. Die deshalb , weil der
Weg der Partei so schwer war und weil sie
das wissen, so eifersüchtig auf das Erreichte
sind und es mit allem, was sie besitzen, mit
ihrem Herzblut, mit Fäusten und Zähnen
verteidigen. Ihnen ist das neue Deutschland
mehr als «ine Staatsform , mehr als eine
wirtschaftliche und strukturelle Umwälzung,
mehr als ein soziales Problem und eine völ¬
kische Erneuerung , mehr als Macht. Ansehen
und Größe. Uns Alten der Partei ist der
Nationalsozialismus und das nationalsozia¬
listische Deutschland der Inbegriff des in der
deutschenSage und Geschichte immer wieder¬
kehrenden Mythus vom heilbringenden Gral,
den eine tapfere Schar hüten und verteidigen
muß. wenn Deutschland leben.will.

Die Schar um den Führer ist wie die
Artusrunde , die in der Sage der Nibelun¬
gen, um Dietrich von Bern , Karl den
Großen, die großen Sachsen- und Stausen-
könige und -Kaiser wieder auflebt , die in den
Getreuen Friedriche des Einzigen verkörpert
ist. und sich in Bismarck. Moltke, Roon u. a.
um Wilhelm l. schart. Immer , wenn Große
der deutschen Geschichteauftreten , sammelt
sich um sie eine Schar von Getreuen, auf Le¬
ben und Tod zusammengeschweißterKamera¬
den. Ja , das ist das Wesen deutschenFiihrer-
tums und sein hervorstechendstes Merkmal
gegenüber Läsaren, ostischen und orientali¬
schen Despoten oder hypermodernen Präsi¬
denten : eine treuergebene Kameradschaft von
tapferen, verantwortungsfreudigen und ver¬
schworenenMännern an sich zu binden. Diese
Kameradschaft ist der Kraftquell für uns alle.

Einer der Besten, der Eetreuesten und
Tapfersten in dieser Gemeinschaft um den
Führer war Viktor Lutze! Sein säher Tod
reißt eine große, fast nie zu schließendeLücke
in der ersten Reihe um den Führer . Nicht
als ob die Partei und SA . nicht genügend
Männer hätten , um den Stabschef sachlich,
technisch, organisatorisch oder in der Hingabe
an die Idee und in der Treue zum Führer
zu ersetzen. Nein. das meine ich nicht. Solche
Männer sind genügend da. Ich meine etwas
anderes:

Viktor Lutze war mehr. weit mehr! Er
war ein Begriff der von der SA ., ihrem
Werden und Bestehen nicht zu trennen war.
Wo Lutze stand, war der kompromißlose Na¬
tionalsozialismus . der unbeugsame Wille
zum Kampf, der verkörperte Idealismus und
der treue, tapfere Soldat Adolf Hitlers.
Dann gerade bewährte sich Lutze. wenn an¬
dere versagten oder wenn das Schicksal
Opfer verlangte . Seine Kameradschaft war
am größten und stärksten in der Not. Ge¬
rade in Krisenzeiten, wenn vorsichtige Na¬
turen abwarteten , „wie der Wind wehte",
war Viktor Lutze der bedingungslose, gute
Kamerad. Es ist ein Gottesgeschenk, einen
solchen Menschen zum Freunde zu haben.
Deshalb tut es so weh, ihn sg früh und so
plötzlich zu verlieren.
, Und welche Lebensbejahung und natürliche
ungekünstelte Lebensfreude gingen von die¬
sem Nationalsozialisten und Kämpfer aus.
Sein Lachen steckte an, und in den schwie¬
rigsten Lagen verließen ihn nie seine Froh-
nakur und sein gesunder, unübertrefflicher
Mutterwitz . Lebensfroher , tapferer und über¬
zeugter Idealist und SA.-Mann , das war
Viktor Lutze, der Stabschef der SA . und der
getreue Gefolgsmann des Führers.

Deshalb lebt Viktor Lutze und ist einge¬
gangen in Walhall Wir Deutschen der Ge¬
genwart müssen es wieder lernen , mit unse¬
ren Toten zu reden, ihnen nahe zu sein und
sie uns immer nahe sein zu lassen so wie es
unsere Altvorderen gekannt haben. Das ver¬
gangene Jahrtausend hat uns unsere Toten

Lcdvers ksarerverlusle äer 8ovje1s
§tc »7̂ s /' stsic/ongriffs am Ku !don -6fücksn ^op/

Aus dem Führerhauptquartier , 6 Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront des Kuban -Brücken¬
kopfes griff der Feind gestern den ganzen
Tag über mit starken Kräften an. Alle An¬
griffe wurden abgeschlagen und dabei zahl¬
reiche Panzer vernichtet. Von der übrigen
Ostfront werden bis auf die Abwehr ört¬
licher Angriffe des Feindes südlich des II-
mensees kerne Kampfhandlungen von Be¬
deutung gemeldet.

-r,unefien wurden mehrere feindlrihe
Angriffe gegen den nördlichen und mittleren
Frontabschnitt abgewiesen Dabei wurden
östlich Mateur von 21 angreifenden Panzern
13 abgeschossen. Deutsche und italienische
FIlegerverbändr vernichteten bei Tiefangriff

fen eine größere Zahl von Kraftfahrzeugen
und mehrere Panzer . Schwere Kampsslug.
zeuge griffen in der vergangenen Nacht Ha¬
fenanlagen an der algerischen Küste an In
den Morgenstunden des 6. Mai versenkten
deutsche Küstensicherungsstreitkräfte vor der
bretonischen Küste ohne eigene Verluste ein
britisches Schnellboot und beschädigten drei
weitere schwer."

Die Verluste der Briten bei ihrem Terror,
angril , auf Dortmund in der Nacht zum
o Mai haben sich durch nachträglich ge¬
meldete Abschüsse der Marineflak um weitere
zwei viermotorige Bomber erhöht. Damit
ßnd bei diesem Angriff insgesamt 38 mehr¬
motorige feindliche Bombenflugzeuge von
der deutschenAbwehr vernichtet worden.



8m 8ovjetpolsn soll Lprullgbretl v/eräenund unsere Ahnen geraubt und uns damit
das Wertvollste genommen , was Menschen
besitzen. Die Edda sagt : „Das Gedenken der
Ahnen gebärt die Kinder der Sippe !" So
ist es ! Ewiges Vergehen und Werden , das
ist die Natur , das ist Gott . Der Tod ist nicht
das Ende , sondern der Anfang zu neuem
Leben , vor allem dann , wenn das Schicksal
einen so Wertvollen wie Viktor Lutze fordert.

Viktor Lutze lobt . in seinem Werk . in uns,
in der SA . „Kommt ab und zu und besucht
mich ", so schreibt er in seinem letzten Brief,
als ob er den Tod geahnt hätte.

Ja , das werden wir tun , wir werden deine
Ruhestätte besuchen und Zwiesprache mit dir
halten , wie einst , mit unserem guten Kame¬
raden Viktor Lutze!

8ta Vsrksektsr asr 7srroisi »grHke
Stockholm , 6. Mai . Der dieser Tage durch

einen Flugzeugunfall ums Leben gekommene
General Andrews , der Oberbefehlshaber der
sür den europäischen Kriegsschauplatz be¬
stimmten USA .-Luftstreitkräfte , war ein
eifriger Verfechter der Terroranglifse gegen
die Zivilbevölkerung . Er erklärte , so mel¬
dete damals Reuter bei Uebernahme des
Oberbefehls Anfang Februar d. I ., als er in
London eintraf : „Wir tragen uns mit der
Absicht, durch eine Verschärfung der Luft¬
kriegführung zum totalen Krieg überzugehen.

(Fortsetzung von Seite 1)
will und läßt zum Schutze seine Truppen
einrücken , unter deren Bajonetten dann eine
Kundgebung für die Verschmelzung mit der
Sowjetunion inszeniert wird.

In einer der letzten Erklärungen der Taß
ist noch einmal ausdrücklich festgestellt wor¬
den , datz der Kreml nur mit einer polnischen
Emigrantenorganisation verhandeln wolle,
die die erste Rate der sowjetischen Ansprüche,
die auf ganz Ostpolen zielen , anerkennen
würde . Moskau stellt sich ein Sowjetpolen
als Sprungbrett für die Bolschewisievung
Europas vor . Das ; Moskau sich in diesem
Sinne ein starkes Cowjetpolen wünscht , ist
von seinem Standpunkt aus begreiflich , aber
leid könnten einem die Leute in England
und in den Vereinigten Staaten tun . die im
Ernst in solchen bolschewistischen Aeußerun¬
gen die Bereitschaft zum Entgegenkommen
erkennen wollen.

Die Juden , die in diesem Zusammenhang
von „Brückenschlag " reden , tun das wider
besseres Wissen genau so, wie wenn die
„New Park Times " die letzte Erklärung Si-
korskis als Grundlage für eine Verständigung
hinstellen möchte , obgleich doch auch diese Er¬
klärung in einer Anklage wegen des Schick¬

sals der in der Sowjetunion verschollenen
Millionen von Polen gipfeln mußte . Diesen
Agitatoren kommt es einzig darauf an , das
bolschewistisch -plutokratische Bündnis mit jü¬
dischem Vorzeichen , die Verschwörung mit dem
Ziel der alljiidischen Weltherrschaft im Zei¬
chen von Katyn , zu erhalten und zu sichern.
Sobald sich allerdings britische Politiker mit
diesen Problemen in konkreter Form zu be¬
schäftigen beginnen , kommt zwischen den Zei¬
len die bohrende Angst zum .Ausdruck . Da
fragt die „Times ", ob die bolschewistischen
Augen , wenn sie über die Grenze wandern,
nur Land und nicht auch Ozeane erblickten.
Dann heißt es wieder in dem gleichen Blatt,
daß die Einstellung des Bolschewismus ge¬
genüber Europa nach dem Kriege von der
Einigung über die europäische Zone zwischen
der Sowjetunion und dem Reich abhängig
sei . Das heißt , daß auch nach der Erkenntnis
der „Times " die Bolschewiken sich nur zu¬
frieden geben würden , wenn sie das strate¬
gische Ausmarschfeld für die BolschewisieruNg
ganz Europas in der Hand haben . Als stra¬
tegisches Ausmarschfeld beansprucht Moskau
nach der längst offen ausgesprochenen For¬
derung im Hinblick auf die baltischen Länder.
Ostpolen und Bessarabien nun auch ganz un¬
verhohlen ein starkes Cowjetpolen auf der

Grundlage der „freiwilligen Allianz ", die
man zur Genüge kennt . Und so etwas be¬
zeichnet man in England als einen „Schritt
nach vorwärts ". Das Grauen von Katyn
möchte die „Times " mit der wahnsinnigen
und frevlerischen Behauptung übertönen , daß
der Bolschewismus beim Vormarsch gegen
Westen aus Chaos und Zerstörung Ordnung
schaffen werde . Kann der Nachweis des Ver¬
rates gegenüber dem Abendland noch zwin¬
gender erbracht werden?

Der „Observer " erhob in diesen Tagen den
Anspruch , daß Großbritannien die Brücke
zwischen dem Bolschewismus und Westeuropa
darzustellen habe . Das ist nur der Versuch,
einen etwas vornehmeren Ausgruck für die
gemeinste Verratsbereitschaft zu finden.
Wenn aus dieser Bereitschaft Europa dem
Bolschewismus zum Fraß zu überlassen prak¬
tisch nichts wird , so wird das allein das Ver¬
dienst der deutschen Abwehr an der Front
im Osten sein . Die deutsche Wehrmacht steht
auf der Brücke , die aus der innerasiatischen
Steppe nach Europa führt und wird den
Bolschewismus mcht über sie Hinwegbrausen
lassen . England hat auf dieser Brücke w'ie
überhaupt in Europa nie wieder etwas zu
suchen, seit es von Narvik bis Dünkirchen
vom Kontinent verjagt wurde.
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Berlin , 6 . Mai . An der Ostfront des Ku¬
ban -Brückenkopfes nahmen die Bolschewisten
am 5. Mai nach der kurzen , vortägigen
Kampfpause mit schnell herangeführten
Truppen ihre Angriffe gegen unsere Ver¬
teidigungsstellungen hart westlich Krymskaja
von neuem auf . Die von zahlreichen Pan¬
zern und starken Fliegerverbänden unter¬
stützten Vorstöße massierter feindlicher Kräfte
scheiterten jedoch nach schweren Kämpfen.
Sperrfeuerzonen stoppten die vorgehenden
Sturmkolonnen ab , so daß Artilleristen,
Panzerjäger und Pioniertrupps die feind¬
lichen Panzer zum Kampf stellen konnten.
Dabei halfen ihnen Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeuge , die ihre Bomben fortgesetzt
auf die sich in den Trichterfeldern nur schwer¬
fällig bewegenden Panzerkampfwagen war¬
fen . Von Granaten und Bomben getroffen
oder von Sprengladungen zerrissen lagen am
Abend dieses heißen Kampftages die qual¬
menden Wracks von 23 feindlichen vernich¬
teten Sowjetpanzern vor unseren Stellun¬
gen . Zahlreiche weitere schwer beschädigte
Panzer versuchten die Bolschewisten bei Nacht
aus dem Feuerbereich unserer Waffen her¬
auszuschaffen.

Trotz des Zusammenbruchs der Panzerkeile
hatten sich die vorgedrungenen bolschewisti¬
schen Schützen dicht vor unseren Stellungen
festgesetzt , um von hier aus neue Angriffe
vorzutragen . An einer Stelle war es feind¬

lichen Kräften gelungen , sich so weit vorzu¬
schieben , daß sie unsere Stellungen unaus¬
gesetzt mit Wurfgranaten unter Feuer neh¬
men konnten . Um Verluste zu verhindern,
entschloß sich eine aus den Unteroffizieren
Ippich und Krüger und dem Grenadier Rie-
ger bestehende MG .-Bedienung von der
12. Kompanie des hier eingesetzten Grena¬
dier -Regiments , die bolschewistischen Granat¬
werferbatterien auszuheben . Ohne einen Be¬
fehl abzuwarten , stürmten sie vorwärts und
drangen in die feindlichen Stellungen ein.
Mit Handgranaten und Feuerstößen ihrer
Maschinenpistolen vernichteten sie 20 Vol-
schewisten , nahmen weitere 41 gefangen und
zerstörten oder erbeuteten die Granatwerfer.
Noch auf dem Kampffeld beförderte der Di¬
visionskommandeur den Unteroffizier Ippich
wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Feld¬
webel . Durch weitere Gegenstöße wurde bis
zum Abend das ganze Hauptkampffeld von
den Resten der feindlichen Sturmtruppen
gesäubert.

Gleichzeitig mit dem Hauptangriff schei¬
terten auch die bolschewistischen Fesselungs-
vorstöße an der Süd - und Nordflanke . An
der Landekopfsront südlich Noworosstjsk zer¬
schlugen Artillerie und Luftwaffe erneute
feindliche Bereitstellungen und hinderten die
Bolschewisten daran , über See Verstärkungen
heranzubringen . In der Nacht zum 6. Mai
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Berlin , 6. Mai . Das Gefecht zwischen - deut-
schen Sicherungsstreitkräften und britischen
Schnellbooten vor der nordbretonischen Küste
in den frühen Morgenstunden des 6. Mai
stellt sich als ein bedeutsamer Abwehrerfolg
dar , der gegen einen zahlenmäßig überlege¬
nen Feind errungen wurde . Der britische
Schnellboot -Verband operierte in zwei Grup¬
pen . Eine aus fünf Schnellbooten bestehende
Kampfgruppe griff unsere leichten Küsten-
sicherungsstreitkräfte an , wurde aber rechtzei¬
tig entdeckt. Sämtliche abgeschossenen Tor¬
pedos verfehlten ihr Ziel . Dafür lag das
Feuer unserer Boote gleich zu Beginn so gut,
daß ein britisches Schnellboot tödliche Treffer
erhielt und sank. Drei andere wurden durch
schwere Beschädigungen außer Gefecht gesetzt,
so daß der feindliche Verband den Rückzug
antreten mußte . Kein einziges unserer Boote
erhielt Beschädigungen . Unter den Besatzun¬
gen fand sich nur ein Verletzter.

Inzwischen kam weiter östlich die zweite
feindliche Schnellboot -Gruppe ebenfalls mit
Einheiten der deutschen Küstensicherung in
Eefechtsberührung . Nach einigen Treffern
schoß auf einem der britischen Schnellboote
eine Stichflamme hoch. Es lief mit hoher
Fahrt und noch über weite Entfernung be¬
obachteter Rauchentwicklung . Mit dem Aus-
fall dieser feindlichen Einheit für die nächste
Zeit ist zu rechnen . Auch die restlichen Teile
dieser britischen Schnellbootgruppe brachen
daraufhin den Kampf ab . Die Beschädigun¬
gen auf unserer Seite waren geringfügig.
Ausfälle waren außer je einem Schwer - und
Leichtverletzten nicht zu verzeichnen . Auf Sei¬
ten des Gegners dürfte dagegen mit dem Un¬
tergang eines Bootes und der schweren Be¬
schädigung von vier weiteren Booten auch
starke Verluste unter den Besatzungen einge¬
treten sein.
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Dr . v . T. Rom , 6. Mai . In den letzten

zehn Jahren ist von all denen , die der Duce

als Parteisekretäre berief , noch nie eine der¬
artig grundlegende Rede gehalten worden
wie die , mit der sich am Mittwoch beim
großen Appell des faschistischen Führerkorps
in Rom der neue Parteisekretär Carlo
Scorza dem italienischen Volke vorstellte . Sie
muß den bedeutsamsten Dokumenten über
den Faschismus zugerechnet werden . Bar
jeder Rethorik und organisatorischen Schmei¬
cheleien , ist sie mehr als ein Appell für den
Sieg oder eine Abhandlung über die Ptlich-
ten des faschistischen Führerkorps zu Kriegs¬
zeiten . Sie stellt eine Zusammenfassung
aller Elemente dar . durch die der S ' eg er¬
möglicht wird , soweit die innere Front Ita¬
liens davon betroffen ist. Er proklamierte
den Totaleinsatz aller Italiener für den
Krieg und den Sieg , und er hat bewiesen
und beweist durch seine Maßnahmen , daß
er der Mann dazu ist , Geboten der faschisti¬
schen Idee und des Bestehens Italiens un¬
ter allen Umständen Geltung zu verschaffen.
In diesem Sinne ist Scorzas Rede ein Fa¬
nal der Mobilisierung der Urkröfte der
nationalen Revolution , mit denen der Fa¬
schismus 1923 siegte , und mit denen die
Weltanschauung der neuen soziglen und
nationalen Epoche Europas siegen wird.
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Drabtbericht unseres Vertreters

rvs. Lissabon , 6 . Mai . In den Vereinigten
Staaten ist eine umfangreiche Reklameaktion
in Gang gebracht worden , um der Einrich¬
tung eines Kriegskabinetts unter jüdischer
Führung die - Wege zu ebnen . 2n der „New
Pork Herald Tribune " macht sich der bekannte
amerikanische Militärkritiker Major George
Fielding -Lliot zum Fürsprecher dieser Pläne
und fordert , die bisherigen engeren Ratgeber
Roosevelts , an ihrer Spitze der bekannte jü¬
dische Finanzmagnat Bernhard Varuch , der
ebenfalls jüdische Staatsanwalt Samuel
Rosemann , sowie deren unzertrennliche
Freunde Harry Hopkins und Admiral Leahy,
sollten dies Kriegskabinett bilden.

öüäiscder HoakurreoMeiü
O/s unbsqusmsn kng/ünc/sr /n Hfgsntiniski

versuchte der Feind wiederum , nach starkem
Artilleriefeuer mit 18 Boote den Kuban zu
überqueren . Die Masse der Kampfgruppe
wurde jedoch durch das Abwehrfeuer schon
auf dem Fluß zur Umkehr gezwungen . Nur
geringe Reste erreichten das Siidufer und
wurden dort im Nahkampf vernichtet . Den
ganzen Tag über griffen Luftwaffenverbände
zur Unterstützung der Heeresgruppen in die
Abwehrkämpfe ein . Kampf - und Sturzkampf¬

flugzeuge lombardierten bereitgestellte In¬
fanterie sowie die sie begleitenden Panzer
und Fahrzeuge . Durch gut liegende Bomben-
reihen zersprengten sie die bolschewistischen
Formationen , zertrümmerten die als Flie¬
gerschutz in Stellung gegangenen Flak¬
geschütze und brachten mehrere Munitions¬
lager zur Explosion . Schnelle Kampfflug¬
zeuge hatten wieder die Ueberwachung der
Gewässer von Temrjuk übernommen . Sie
Entdeckten eine Anzahl Landungsfahrzeuge
und versenkten oder zerstörten im Tiefangriff
17 Boote . In heftigen Luftkämpfen gegen
'kindliche Nahkampf - und Jagdstaffeln
chossen unsere Jäger über dem Kuban-

riickenkopf 1-7 feindliche Flugzeuge ab.
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mt . Berlin . 6 . Mai . Vor der argentinisch¬
amerikanischen Handelskammer in Neuyork
hat ein nordamerikanischer Kaufmann eine
Rede über die Betätigung der Engländer
in Argentinien gehalten , die mit der Aus¬
gabe einer Parole zum Hinauswurf der
englischen Kaufmannschaft aus Argentinien
endete . Der USA .-Kaufmann hörte auf den
recht aufschlußreichen Namen Waterman.
Es handelt sich also um einen ausge¬
sprochenen Juden , der gegen die Engländer
vom Leder zog , gleichzeitig allerdings für
eine weitere Vergiftung der internationalen
Atmosphäre sorgte . Waterman sah bereits
einen neuen Krieg am Horizont , wenn nicht
dafür gesorgt würde , daß sämtliche argen¬
tinischen Lieferungen unter die Kontrolle
unserer Gegner kämen . Aber das war für
Herrn Waterman weniger wichtig , ihn
ärgerte es und damit die gesamte ameri¬
kanische Judenschaft , daß in Argentinien noch
immer englische Kaufleute sitzen, die argen¬
tinisches Fleisch kaufen und nach England
verfrachten . Das Fleischgeschäft ist allerdings
minimal , denn die Engländer haben längst
nicht mehr die Kühlschiffe und die Tonnage
zur Verfügung , die man braucht , um Fleisch
nach England zu schaffen . Die argentinischen
Flerscherzeuger können auch am besten
darüber Auskunft geben , welchen Tiefstand
der Export erreicht hat . Es ist versucht wor¬
den . einen Ausgleich durch Lieferungen an

die Vereinigten Staaten zu schaffen . Ein
Vertrag über Büchsensleisch wurde jedoch
von den Amerikanern unter nichtswürdigen
Anschuldigungen und Verdächtigungen rück¬
gängig gemacht , als sich herausstellte , daß
die Argentinier keine Neigung zeigten , ihre
Neutralitätspolitik zugunsten Washingtons
zu verlassen . Der Jude Waterman hat nun
in seiner Rede schwer auf die Engländer ein¬
geschlagen . Dabei hat er sich als ein richti¬
ger Neidhammel entpuppt , dem jedes Mittel
recht ist, den Kredit des Konkurrenten zu
zerstören . Waterman erklärte , es sei wohl
richtig , daß die Engländer in Argentinien
Fleisch kaufen , aber das Geld dazu bekämen
sie im Wege des Leih - und Pachtvertrages
von den Vereinigten Staaten . Es sei jeden¬
falls nicht zu vertreten , daß sich England auf
Kosten der Vereinigten Staaten Vorteile
verschaffe . Daher mühe man auch dem Mann
auf der Straße in Argentinien sagen , wie
in Wirklichkeit die Verhältnisse lägen und
daß England auch sür die Vereinigten Staa¬
ten Fleisch einkaufe . Mit diesen Worten
hat der Jude Waterman eine antienglische
Parole ausgegeben , hie kurz u-nd schlicht lau¬
tet» Verjagt den englischen Kaufmann aus
Argentinien ! Diese Parole paßt ganz in
das Programm der amerikanischen Im¬
perialisten hinein , sie gehört zu dem schon
seit langem tobenden heimlichen Kampf
Amerikas gegen di » Engländsr.

Genf » 6. Mai . Die Verwahrlosung der bri¬
tischen Jugend hat das britische Oberhaus
veranlaßt , sich damit zu befassen . Man war
sich darüber einig , datz der Zustand der Stadt¬
kinder zum größten Teil auf ihre Umgebung
zurückzuführen sei , das sprach vor allem der
Erzbischof von Pork aus , und der Erzbischof
Lord Lang hielt es vor allem für notwendig,
den Müttern das Verantwortungsgefühl zu
stärken . Er beklagte , daß die deutlich erkenn¬
bare Tendenz im Wachsen sei , die Mutter¬
schaft als ein Uebel zu betrachten.

Die übrigen Redner verstanden es meister¬
haft , sich ein soziales Mäntelchen umzuhän¬
gen und Krokodilstränen über das Kinder¬
elend zu vergießen . Sie forderten Abhilfe
von der Regierung , gaben aber vorsichtiger¬
weise auch Ratschläge und Richtlinien , wie
man vorgehen solle — nach dem Rezept näm¬
lich : Wasch mir den Pelz , aber mach mich
nicht naß . Es sei wohl schlimm , sagte Lord
Nathan , aber immerhin seien die Frauen

und Kinder , von denen man spreche, schon die
zweite , dritte oder gar vierte Generation
von Slum -Vewohnern — also , meinte er, sie
seien das Elend von Jugend an gewöhnt » sie
kennen es nicht bester : wozu sie also begehr¬
lich machen ? Die Erziehungspläne seien zwar
sehr gut , erklärte der hochmögende Lord wei¬
ter , aber es sei doch eigentlich schade um das
schöne Geld , das dafür würde ausgegeben
werden müsse ; denn solange die Häuser der
Slums so überfüllt seien und die Leute keine
richtigen Häuser zum Wohnen erhielten , wä¬
ren doch alle Erziehungsmaßnahmen zweck-
und sinnlos — wozu also das Geld unnütz
ausgeben?

Damit hatte Lord Nathan dem Oberhaus
das erwartete Stichwort gegeben . Lord Snsll,
der Sprecher des Oberhauses , faßte das Er¬
gebnis der „Sozial "-Debatte dahin zusam¬
men : Wenn man einmal schaue, was heute
in der Jugend vorgehe , dann könne man
sehen , daß alles durchweg in Ordnung sei . .
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Sied « von Dr . Karl Rasche in der »HV

Berlin , 8 , Mai . Nach der einleitenden Feststellung,
dost die Bankbilanzen die ungebrochene Initiative auch
dieses Teils der deutschen Wirtschaft widerspiegelten,
kam Dr . Karl Rasche , Vorstandsmitglied der Dresd¬
ner Bank . in der »HV dieser Instituts ( es handelt
sich um das 79 , Geschäftsjahr ) auf die hauptsächlichsten
Entwicklungstendenzen zu sprechen . Es handle sich hier¬
bei um Tendenzen in der Großbankenentwicklung , die
au « vier der wichtigsten Posten der Jahresabschlüsse
herausgelesen werden könnten , nämlich aus den Posten:
Gläubiger und Spareinlagen bzw . Schuldner und Be¬
teiligungen . Seit Kriegsbeginn hatten die Einlagen
der Gläubiger  bii der Dresdner Bank ständig
zugenomznen , und zwar , 1939 und 1949 in zunehmen¬
dem Tempo , nämlich bei den Nichtbankcngcldern um 24
bzw . !t7 Pzt, , von da ab aber in abnehmendem Tempo,
nämlich 1941 um 2l Pzt . und 1942 nur noch um 12 Pzt.
Aus die Ursachen dieser Erscheinung sei in letzter Zeit
von werschievenen Seiten hingewiesen worden : Preis¬
senkung . Gkwinnabschöpfung . erhöhte Besteuerung , so¬
wie Anzuhlungsstop und Ablösung der Haurzinssteuer.

Die jetzt schon zu verzeichnende Vxrlangsamung des
E i n l a g e n t e m p o » werde im übrigen tendenz-
mäßig auch durch die sogenannte Bankenrationalisierung
weiter verstärkt werden . Im Interesse des kriegswirt¬
schaftlichen Effekts erscheine es wünschenswert , daß die
ganze Aktion beschleunigt werde und möglichst bald
und endgültig ihren Abschluß finde . Man werde slu
danach wieder darauf besinnen , daß die Banken dazu
berufen feien , eine Reihe wichtiger Aufgaben im
Dienste der Wirtschaft zu erfüllen . Merkmal für den
bereits erwähnten Geldiiberschuß und seinen Charakter
sei auch das Anwachsen bei den .Spareinlag  e .n.
Zier wäre der Zuwachs großer als bei den „ sonstigen
Gläubigern " , nämlich im Jahre 1949 um 47 Pzt . , 1941
um 48 Pzt . und 1942 um 48 Pzt.

Bei dem dritten zu betrachtenden Posten , den
Schuldnern,  hätte sich in den beiden letzten
Jahren eine im ganzen ziemlich gleichmäßige Aufwärts¬
entwicklung gezeigt . Die Zunahme gegenüber dem Vor¬
jahr hätte im Jahre 1841 18 Pzt . und 1942 18 Pzt.
betrage » . Hier sei der Anzuhlungsstop bisher noch kaum
zur Auswirkung gekommen . Im lausenden Jahre werde
mit einer stärkeren Zunahme der Schuldner zu rechnen
sein . Was den vierten , eingangs hervorgehobenen
Bilanzposten , die Beteiligungen,  angehe , so
wäre festzustellen , daß Las Netz der Beteiligungen der
Dresdner Bank , die fast nur Beteiligungen an anderen
Kreditinstitutkn darstellen , vom Jahre 1988 an im Zuge
der politischen Entwicklung hätte stark ausgebaut wer¬
den können . Innerhalb des Europageschästs hätten sich
im Geschäftsverkehr mit den neutralen Ländern meist
die früheren Formen erhalten , während die Mittel und
Wege durch den Krieg verändert worden seien . Der
Gedanke des Clearings sei inzwischen zum Allgemein¬
gut geworden.

Soviel könne man im übrigen heute voraussehen:
neue Finanzierung --- und Beteiligungssormen auf det
Basis der Gegenseitigkeit , vom Standpunkt der ein¬
zelnen europäischen Völker ausgesehen , dürsten bei den
wirtschaftlichen Nachkriegsaufgaben unseres Kontinents
zweifellos notwendig und angebracht sein . Nach diesen
Ausführungen allgemeiner Natur ging dann Dr . Rasche
noch auf die Entwicklung im neuen Jahr ein . Der
Anstieg der Kreditoren und der Spareinlagen dauere
im erwarteten Umfang weiter an : die im Januar an
die Finanzämter abgeführten rd . 259 Mill . NM Ab-
geltungsbeträge für die Hauszinssteuer wären durch
die seither erfolgten Zugänge an neuen Kreditoren
mehr als ausgeglichen worden . Die Schuldner zeigten
weiter ansteigende Tendenz , ohne daß bisher eine stär¬
kere Auswirkung insbesondere des Anzahlmigsstops zu
spüren gewesen wäre , Angesichts des noch immer fort¬
wirkenden Druckes auf die Zinsspanne und der
Schrumpfung der Börsenumsätze werde er noch im lau¬
fenden Jahr der Anspannung aller Kräfte und ernster
Bemühungen um die weitere Vereinfachung der inner¬
betrieblichen Arbeit bedürfen , um an der angestrebten
Stabilität der Dividendenpolitik festhalten zu können,
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Innerhalb der ernährungswirtschaftlichin Markt-
organisaiion waren bisher die Betriebe der Wetnbau-
wlrlschaft tn der Hanptveretnigung der deutschen Weln-
banlvirtschast und die Betriebe der Trinkbranntwein-
wirtschaft in der von vornherein als Zwischenlösung
gedachten Dienststelle eines Beauftragten für die Trink-
branntwcinwirtschaft zusammengeschlossen . Zur Ver¬
einfachung der Verwaltung , gleichzeitig aber auch in
gradliniger Forteytwicklung der bewährten Organ !«
jattpnssorinen de » Reichsnährstände » hat der Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft durch Ver¬
ordnung vom 8V, April 1948 (REBl , I S , 273 ) beide
Wirtschaftszweige in der Hauptvereinianng der deut¬
schen Wein - und Trtnkbranntweinwtrtschaft zusammen¬
gefaßt , Mitglieder der neuen Hauptvereinigung sind
die ' Winzer , die Schaumwein - , Wermutwein «, Trauben - ,
Süßmost - , Spiritussen - und Likörhersteller , die Wein-
und Kornbrennereien , sowie der große Bereich des
Weinhandel » , Der Reichsbauernführer hat mit der
Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft den Weinbauer Theo Sohcrr aus Din¬
gen a , Rhein mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Vorsitzenden dkr neuen Hauptvcretnigung beauftragt.
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Nachdem sich herausgestellt hat , daß die im Altreich

ansässigen Polen und Tschechen vielfach im Besitz einer
größeren Anzahl von Kleidetkarten ihrer Volksgenossen

VVUdelmsksven 05 statt Osuausvaklelk 8«"
xen Ostksnnover — Lox -Oauineisteksckakten
xut besetrt — Tura leLinpkt um ckie veutscke
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Ursprünglich für Bremen vorgesehen , kommt

nun das bereits vor längerer Zeit abgeschlossene
Rüpspiel zwischen den Gauauswahlmannschasten
von Weser -Eins und Osthannover am Sonntag¬
nachmittag in Wesermünde zur Durchsührung.
Mit der Vertretung des Sportgaues Weser -Eins
hat der Gausachwart Fußball den neuen Eau-
meister V5 Wilhelmshaven beauftragt , der diesen
Kampf dazu benutzen kann , um seine Elf noch
einmal zum großen Spiel um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft gegen Schalke 04 am 16 , Mai
gründlichst zu erproben . Damit kann allerdings
vom Kampf einer „ Ganauswahlmannschaft " keine
Rede mehr sein und das ist umso bedauerlicher,
als es beim ersten Kampf der beiden Gaue auch
keinen richtigen Stärkevergleich gab . da die We-
ser -Ems -Mannschast viel zu schwach ausgestellt
war . Für den Spvrtgau Weser - Ems gibt es also
immer noch keine Gananswahlmannschast , die
seine wahre Stärke repräsentiert.

Auch diesmal bietet Osthannover eine sehr
starke Mannschaft auf , die vornehmlich aus Spie¬
lern des MTV . Celte gebildet wird . Auch der
MSB . Lüneburg iü mit drei Spielern vertreten,
so u . a . mit Bergmann , der auch für Hamburg
gegen Berlin aufgestellt ist . Noch hat Osthanno-
ber seine genaue Vertretung nicht bekanntgegeben,
sondern vorerst 18 Spieler bereitgestellt.

Im Gaupokal  werden zwei Spiele steigen.
Zuerst einmal wird in Bremen die Ostern aus¬
gefallene Borrundenbegcgnung zwischen dem TV.
Wvltmershausen » nd den Bremer Sportfreunden
nachgeholt , wobei man den Sportfreunden die
besseren Aussichten einzuräumen hat , und dann
steigt in Osnabrück das Tressen zwischen Schinkel
04 und dem TSV , 97 Osnabrück die am letzten
Sonntag beide gegen VsL , bzw . Powe siegreich
blieben , Aussichten aus einen Erfolg haben beide
Mannschasten , also wird der Kamps auch recht
spannend werden.

Im übrigen gibt es im Bremer Fnßball einige
aufschlnßreiklie Freundschaftstreffen.
Am Sonnabend findet aus dem Union -Platz am
Peterswerder um 19,80 Ilhr ein Spiel der Platz¬
mannschaft gegen den VsL . Hemelingen statt . Die
Rothosen , die am 1 . Mai gegen Club 96 mit 8 :1
gewannen , wollen versuchen , auch gegen diesen
im Augenblick spielstarken Verein den Sieg zu
holen . Um 19 Uhr treffen sich am gleichen Tage
an der Waltjenstraße Tura und die Post , Tura
will einige neue Spieler ausprobieren . Es ist mit
einem spannenden Kampfe zu rechnen , zumal Post
sich aus den zweiten Platz in der zlveiten Kreis¬
klasse schieben konnte . Im Vorspiel treffen sich um
17 .30 Uhr die 3b -Mannschasten von Tura und

8ovljsl8 verloren 108 klusrsuso
Berlin,  6 . Mai . Die sowjetischen Luft«

streitkriifte erlitten am K. Mai im mittlere«
und südlichen Abschnitt der Ostfront beson¬
ders schwere Verluste . Bisher liegest Meldun¬
gen über den Abschuß von lüg bolschewisti«
schen Flugzeugen vor , von denen 83 in Luft¬
kämpfen und 1k durch Flakartillerie abge¬
schossen wurden . Die Mehrzahl der Sowjet¬
flugzeuge wurden im Raum von Orel ver¬
nichtet . Hier hatten die Bolschewisten einen
Flugplatz anzugreifen versucht . Jäger und
Flakartillerie bereiteten dem feindlichen Ver¬
band eine vernichtende Niederlage . Der Ver¬
band wurde im Verlaufe einer kurzen aber
heftigen Luftschlacht versprengt und die
Hälfte der in dem Raum von Orel vor¬
gestoßenen feindlichen Flugzeuge abgeschossen.

liouer MltorkreurtrSyer
Berlin , 6 . Mai . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ober¬
leutnant d. R . Gottfried Donat , Kompanie¬
chef in einem Grenadier -Regiment.

0er italienieclls Vleiirmaedlsderickl
Rom . 6. Mai . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westabschnitt - er tunesischen Front

führten die italienischen Truppen auch
gestern tapfer harte Derteidigungskämpfe
durch. Unsere Jagdbomber griffen in erfolg¬
reichen Ueberraschungsang 'riffen feindliche
Panzer an und warfen einige Dutzend in
Brand oder beschädigten sie. Sieben englisch¬
amerikanische Flugzeuge wurden in Luft-
kämpfen von deutschen Jägern zerstört . Ueber
dem Kanal von Sizilien schössen italienische
Jäger unter dem Kommando von Oberleut¬
nant Amedeo Euidi aus Bologna , die zuist
Schutz eines Luftransports eingesetzt waren,
in einem schnellen heftigen Zusammenstoß
mit einem,feindlichen Verband neun Curtitz
ins Meer ab . Von den Operationen der
letzten Tage kehrten sechs unserer Flugzeuge
nicht zurück."

Bei dem im italienischen Wehrmachtbericht
vom 4. Mai als versenkt gemeldeten briti¬
schen Unterseeboot handelt es sich um das
U-Boot „Sohib ", das zu den neuesten Ein¬
heiten der britischen Unterseebootwaffe ge¬
hörte . Die Besatzung , bestehend aus dem
Kommandanten , o Offizieren und 41 Mann,
wurde gefangengenommen.

lojo !a Manila
Tokio , 6. Mai . Zu Ehren des unerwartet

in Manila eingetroffenen japanischen Mi¬
nisterpräsidenten Tojo fand am Donnerstag
im dortigen Luneta -Park eine Massenkund¬
gebung statt , an der über 400 000 Personen
teilnahmen . Es dürfte dies die größte Ver¬
anstaltung gewesen sein , die Manila jemals
erlebte . Als Premier Tojo aus der Redner¬
tribüne erschien , wurde er durch minuten¬
lange Ovationen herzlich willkommen ge¬
heißen .In ihren Begrüßungsansprachen ga¬
ben die Vertreter der philippinischen Zivil¬
behörden , an ihrer Spitze der Chef der Ver¬
waltung , Vargas , dem Wunsche und der
Entschlossenheit der 18 Millionen Bewohner
der Philippinen Ausdruck , mit allen Kräften
an dem Aufbau des neuen und besseren Lan¬
des der Filipinos mitzuarbeiten als Beitrag
zum Aufbau des neuen ostasiatischen Lebens¬
raumes.

sind und daraufhin größere Einkäufe machen , ist nun¬
mehr angeordnet worden , daß Sptnnstosswaren au
Polen und Tschechen nur dann abgegeben werden dür¬
fen , wenn sich det Verbraucher als bezugsberechtigter
Inhaber der betreffenden Kleidcrkarte besonders aus¬
weist . Die Anordnung ist im NA Nr . 98 vom 29 . Aprit
1943 veröffentlicht worden.

Hanseatische Silberwirrenfabrik Aktiengesellschaft Bre,
mcn . Im Geschäftsjahr 1942 betrug der Betriebsrah-
Lberschuß 992 999 söl>4 28ö ) RM . Die Anlagenabschrci-
bungen wurden auf 52 489 (84 696 ) RM bemessen . Ein¬
schließlich Eewinnvoltrag aus dem Vorjahre weiden
9694 RM Gewinn ausgewiesen (i . D . nach 5999 RM
Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage und 15 999 RM ^>» »
Weisung zur Sonderrücklags 5359 RM Gewinn ) .

Norddeutsch « Moll - und Kainmgarnindustri « A -N,
Delmenhorst . Der Aufstchtsrat beschloß für das Ge¬
schäftsjahr 1942 der am 2 . Juni 1943 in Bremen statt-
findenden Hauptversammlung die Verteilung einer
Dividende von 5 Pzt . wie im Vorjahr vorzuschlagen.

Wollgarn -Fabrik Tlttel L Krüger und Tternwall«
sptnner 'ei AG , Leipzig . Der Aufsichtsrat schlägt der
am 28 . Mai in Leipzig stattfindenden Hauptversamm¬
lung für 1942 wieder 5 Pzt . Dividende vor.

Weider . Am Sonntag gib : es auf dem Kuhhirten
ein sehr aufschlußreiches Freundschaftstreffen.
Hier empfängt um 16 Ilhr der VfB . Komet den
Meister und Auisticgskandidcften der Oldenburger
Staffel für die Gauklasse . BsL . Oldenburg . Komet
hat zu diesem Spiel zwei neue Gastspieler in
seinen Reihen

Die am Sonntagnachmittag in der Halle „ Graf
Spee " am Halmerweg in Bremen zur Durchsüh¬
rung kommenden Eaumei st erschuften
von Weser - Ems der Amateurboxer
haben eine sehr gute Besetzung gesunden . In er¬
ster Linie wird es zu ZwcikümplcN um die Titel
zwischen Bremer Boxern und den Kämpsrrn der
Kriegsmarine kommen , denn Wilhelmshaven ist
auch diesmal wieder stark vertreten und Bremen
selbst bietet seine besten Boxer auf . Unter den
vielen Meldungen ragen die Namen von Seelisch,
Funke , Zorn , Probst ( alle Kriegsmarine ) und
Matij 'as , Tvmschck , Weikert , Mittag , Nonnen und
Voull ^ ( alle Bremen ) besonders hervor . Die Mei-
stcischastskämpse , die um 15 Ilhr beginnen , wer¬
den von Jagen - Paarungen Bremen — Notcnburg
umrahmt.

Am Sonntag treffen in Bremen die Meister
der Gaue Weser -Ems und Osthannover in der
Vorrunde zur Deutschen Handball¬
meisterschaft  aufeinander . Mit der Elf der
Marineschule kommt eine sehr schnelle und ener¬
gische Mannschaft nach Bremen , in der der ehe¬
malige Turaner Richter die treibende Kraft im
Sturm ist . Im übrigen ist die Wesermünder
Mannschaft , die dein Bereichsmcister bereits ein¬
mal ein großes Spiel lieferte , auf allen Posten
hervorragend besetzt und so wird es in Gröpelin-
gcn zn einem spannenden und ausgeglichenen
Kampf kommen , der im entscheidenden Moment
nur von der in bester Besetzung spielenden Tura-
Angriftsrcihe entschieden werden kann Das Spiel
beginnt um 10 Ilhr vormittags.

Die Hockeyspieler  setzen ihre Sommer-
spiclreihe mit zwei Begegnungen fort . Am Sonn¬
abend erwartet der Club zur Bahr um 18 Uhr
auf eigenem Platz die BSG . Wescrflug , die knapp
geschlagen werden muß , und am Sonntag spie¬
len auf demselben Platz » m 10 Uhr der GC.
Horn und der MTV , von 1875 gegeneinander.
Trotz des klaren Sieges der Turner über den

Bremer H (f . ist mit einem Erfolg der Hörner zu
rechnen . Um 1l Uhr treffen sich in der Bahr di«
Frauen des Clubs zur Bahr und des HC . Horn
in einem Freundschaftsspiel.

NSE . „Kraft durch Freude"
Das Svortamt der NSG . „ Kraft durch Freube*

führt nachstehend aufgeführte Kurse für daS
Reich ssportabzeicheu  durch : Mittwochs
von 18 . 80 vis 20 .30 Uhr Bremer Kampfbahn.
Platz 11 , für Männer und Frauen : freitags von
,19 bis 20 Uhr Bietorschnle , Bürgermstr . - Smiöt-
Stratze , für Frauen.

Druck nos Verlas : krswer Lsltuaa , k48.-8aa»
vsrlsg tVsser Ows 6 . w. b. 9 ., Krems». Verla««-
äirektor Uugo Lädier ; Usuptsckriktlsltsri ckod.
L. oistrlcd . Oültle ab 1. ». 1943, krsisilats Xr. tt
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Die beiden Bremer Bühnen

Bremen , 7. Mai.

Die Neuordnung der Bremer Theater , von
der wirbereits kürzlich berichten konnten , voll¬
zieht sich in der Form , daß das bisher ge¬
meinnützig -private Schauspielhaus von der
Stadt unter voller Wahrung seines bisheri¬
gen Charakters und unter Uebernahme aller
Verträge als Schauspielbühne weitergesührt
wird . Schauspieldirektor bleibt Hans T a n -
n e r t . Das bisherige Theater der Hansestadt
Bremen wird Opernhaus , in dem aber auch
das Schauspiel unter Leitung von Schauspiel¬
direktor D o r n s e i f f gepflegt wird . Inten¬
dant der so zusammengeschlossenen Theater
der Hansestadt Bremen ist Kurt Eerdes,
Chefdramaturg beider Bühnen Dr . W . K o ch.

Ab1. Juli neue Raucherkarten
Mit dem Monat Juni laufen die geltenden

Raucherkarten ab . In einer Anordnung des
Reichswirtschaftsministers wird für die ab'
1. Juli neu aufzugebende Raucherkarte der
Personenkreis im wesentlichen in der bis¬
herigen Weise festgelegt . Raucherkontroll¬
karten erhallen wie bisher männliche Per¬
sonen , die das 18. Lebensjahr vollendet ha¬
ben , sofern sie nicht der Wehrmacht ange¬
hören , ferner weibliche Personen , die das
25 . Lebensjahr , aber noch nicht das 55.  Le¬
bensjahr vollendet haben . Die Ausgabe von
Kontrollkarten an alle Wehrmachtangehöri¬
gen entfällt ab 1. Juli . Rur Wehrmacht¬
urlauber von Truppenteilen , deren Stand¬
orte sich außerhalb des Heimatkriegsgebietes
befinden , erhalten die bisher schon bekann¬
ten sogenannten Kontrollausweise . Kontroll-
ausweise werden ferner an Personen aus¬
gegeben , die sich vorübergehend im deutschen
Reichsgebiet aufhalten.

Lauftniafsen des Motors bei Genrratorsahrzeu-
gen. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
kann bei Gcneratorfahrzeugcn das Abstellen des
Motors während der vorübergehenden Ablvesen-
l>«it des Fahrzeugsührers vom Fahrzeug nicht ge¬
fordert werden . Bei sonstigen Kraftfahrzeugen ist
das Abstellen des Motors nach den bestehenden
Bestimmungen vorgeschrieben . (¥tnc derartige Re¬
gelung würde jedoch bei Generatorfährzeugen
nicht nur unwirtschaftlich sein , sondern ist auch
deshalb nicht geboten, ' weil hier die sonst be¬
fürchteten Gefahren und Belästigungen nicht zu
erwarten sind.

Ein Semester Bremer Kaufmannsfachschule
Bewährung der ersten DAF.-Reichsfachschule für den Beltriebskaufinanni Außenhandels- und Kolonialkauhnann.

Daß die erste höhere Reichsfachschule für
den deutschen Außenhandels - und Kolonial¬
kaufmann sowie für den Betriebskaufmann
im vergangenen Kriegsjahr in Bremen von
der Deutschen Arbeitsfront ins Leben gerufen
wurde , beweist , welchen Wert man auch heute
einer guten fachlichen Ausbildung unserer
deutschen Jungkaufleute beimißt . Das erste
Semester wurde im vorigen Monat beendet.
Cs hat zum erstenmal in der Praxis  die
Linien gezeigt , die der Schule ihr Gepräge
geben sollen . Vor allem hat sich in den
Anfangsmonaten das besondere Ziel der Bre¬
mer Kaufmannsfachschule herausgeschält : sie
will den tüchtigen Jungkaufleuten,
die bereits eine gute kaufmännisch « Ausbil¬
dung hinter sich haben und sich in der Praxis
bewährten , in drei Semestern das Rüstzeug
geben , das sie befähigt , als Außenhandels¬
kaufleute und Betriebsführer an verantwor¬
tungsvollen Stellen tätig zu sein . Es ist erst¬
malig , daß sich eine kaufmännische Schule die
Aufgabe stellt , dem leitenden Kaufmann der
Praxi » eine planmäßige fachliche Ausbildung
zu geben.

Vorwiegend Soldat « «

Zum ersten Semester fanden sich, vorwie¬
gend Wehrmachtsangehörige ein , Kriegsver¬
sehrte und auch Beurlaubte aus allen Gauen
des Reiches . Insbesondere die Ausbil¬
dung der Kriegsversehrten  wird
in den kommenden Semestern , für die schon
zahlreiche Anmeldungen vorliegen , sehr im
Vordergrund stehen . Die Gauwrrtschaftskam-
mer und die Wehrmacht setzen sich für ein un¬
unterbrochenes dreisemestriges Studium der
Versehrten ein . Neben diesen kriegsversehrten
Kaufleuten , di § fast alle schon eine langjäh¬
rige Praxis hinter sich haben , stehen auch
einige Jüngere , die gerade die Lehre beendet
haben und nun vor ihrer Einziehung noch
an einem Semester teilnehmen . Ihnen wird
sich wahrscheinlich später leichter die Möglich¬
keit bieten , einen Studienurlaub zu erhalten,
da sie als Studenten gelten . Selbstverständ¬
lich kommen hier nur solche in Frage , die sich
in ihrer Lehre als besonders befähigt ge¬
zeigt haben . — Uebrigens steht die Schule
auch dem weiblichen Geschlecht offen ! Jeder,
der ausgenommen werden will , muß eine ab¬
geschlossene kaufmännische Ausbildung sowie
eine praktische Tätigkeit in seinem Beruf
Nachweisen und sich einer Aufnahmeprüfung
unterziehen . Die Schulbildung ist nicht vor¬
geschrieben . Wie der Volksschüler hier als

Bester abschneiden kann , so kann der mit dem
Reifezeugnis durch die Abschlußprüfung fal¬
len, - die nach drei Semestern unter Vorsitz
eines Vertreters des Reichserziehungsmi¬
nisters durchgeführt wird . Zum Schluß wird
auch der Kaufmann mit Volksschulbildung
den Stoff soweit beherrschen , daß er ohne
weiteres die Aufnahmeprüfung an einer
Handelshochschule machen kann.

Persönlichkeitsbildung ist wichtig!

Die Formung der kaufmännischen Per¬
sönlichkeit  wird im Unterricht ange¬
strebt , nicht nur eng begrenzte Fachausbil¬
dung soll vermittelt werden . To wird z. B.
für den Außenhandels - wie für den Betriebs¬
kaufmann Deutschunterricht gegeben , indem
nicht nur Rechtschreibung . Stillehre nfw.
durchgenommen wird . Da kann man z. B.
erleben , wie die Studierenden sich in die
mittelalterliche Dichtkunst vertiefen , Namen
wie Hartmann von der Aue , Wolfram von
Eschenbach erklingen , und manches Minne¬
lied wird von diesen „nüchternen " Kaufleu¬
ten vorgetragen . Auch die deutsche Geschichte
wird als besonderes Fach sehr gepflegt . In
einem Redekurs übten sich die Studierenden
des ersten Semesters in der freien Rede,
denn auch sie muß der führende Kaufmann
beherrschen . In allen Fächern wird Gewicht
auf den freien Vortrag , auf gewandte Wech¬
selrede gelegt . Alles Schulmäßige im alten
Sinn « wird so weit wie möglich vermieden.
Wir haben hier den Uebungsbetrieb der
Hochschule vor uns . Die Studierenden wer¬
den überall stärker zur Mitarbeit herange¬
zogen . Auch der Sport , der in Verbindung
mit dem Sportamt der DAF . gepflegt wird,
dient der Persönlichkeitsausbildung.

Die fachliche Ausbildung wird für den
Außenhandels - und Koloniakkaufmann und
für den Betriebskaufmann weitgehend ge¬
trennt durchgeführt , entsprechend den Not¬
wendigkeiten der Praxis . Im Mittelpunkt
des Fachschulunterrichts für den Außenhan¬
dels - und Kolonialkaufmann steht die Außen¬
handelslehre . Hier wird der junge Kauf¬
mann in allen Wissensgebieten und Techni¬
ken des Ein - und Ausfuhrhandels unterrich¬
tet . Die Außenhandelslehre soll ihn befähi¬
gen , das ganze Gebiet der Ein - und Ausfuhr
zu überblicken und in ganz anderer Weise
zu beherrschen , als dies durch ein « rein prak¬
tische Ausbildung möglich ist . Im ersten Se¬
mester lernten die Studierenden z. B . die

Grundlagen des Außenhandels kennen , w.. n
Markt , die Exportangebote , die Kosten der
Fob - und Cifkalkulation , die Zollkartei , die
internationalen Gepflogenheiten ufw . Im
nächsten Semester wird die Praxis des Außen¬
handels durchgenommen . Im Vordergrund
steht der Europaexport . Aber auch dem Ueber-
seehandel wird Beachtung geschenkt. Aufga¬
ben . die die Praxis dem Kaufmann stellt,
müssen gelöst werden . Da sollen Spritkocher
nach Australien transportiert werden oder
Ochsenzugketten nach Rhodesien . Wie wird das
Geschäft abgewickelt ? Erfolgreiche Außenhan¬
delskaufleute der Stadt , Betriebsführer und
Prokuristen werden Erfahrungen aus ihrer
langjährigen Praxis zum besten geben.
Ueberhaupt wird mit den Firmen der Stadt
eng zusammengarbeitet . Viele von ihnen ha¬
ben auch wertvolles Unterrichtsmaterial zur
Verfügung gestellt . — Als besonderes Fach
wird für den Außenhandelskaufmann Waren¬
kunde gegeben . Selbstverständlich werden
Fremdsprachen gepflegt.

Der Betriebskaufmann von morgen

Auch für die Ausbildung des Betriebs¬
kaufmanns bieten sich in der Bremer Fach¬
schule der Deutschen Arbeitsfront viele Mög¬
lichkeiten . Im Mittelpunkt steht für ihn das
Rechnungswesen (Buchhaltung des Großhan¬
dels , des Bankbetriebes , des Fabrikbetriebes,
der Versicherung ufw .) . Weiter werden Rechts¬
lehre Volkswirtschaftslehre , Wirtschaftsgeo¬
graphie und Geopolitik , Buchführung , Mathe¬
matik und Steuerwesen den Bedürfnissen der
Praxis entsprechend gepflegt . Die Schule
steht unter der Leitung eines Diplomhandels¬
lehrers , der selbst viele Jahre im Ausland
zubrachte . Weitere Handelsstudienräte und
Kräfte aus dem Schuldienst wurden von der
Stadt zur Verfügung gestellt . Die Betriebs¬
führer halfen nach Kräften mit . 45 (HW RM.
wurden von der bremischen Wirt¬
schaft  gestiftet zur Einrichtung der Schule.
So konnte auch gutes Anschauungsmaterial
(Bildtafeln , Lichtbildreihen ufw .j angeschafft
werden . Eng wird mit dem Reichsstudenten¬
werk zusammengearbeitet , das auch die För¬
derungswürdigen vermittelt.

Ganz besonders werden die jungen Kauf¬
leute in dieser ersten Fachschule ihrer Art
auf die Arbeit im Osten ausgerichtet . Aber
auch auf den Handel mit allen europäischen
Ländern und mit den Ueberseeländern wird
ihr Blick gelenkt . bseb.

„Wirkung deutscher Sprengmittel''
Die Piontevfchule Dessau -Roßlau gewährt

durch die neue Ausstellung bei der Firma
Karstadt einen Einblick rn ihre ..schwarze
Kunst ". Während das Rllckbtld die bunte
Wiedergabe eines zerstörten Panzerturmes
der Festung Sewastopol darstellt zeigen ge-
sprengte Holzer , Träger , Eisenbahnschienen
die Wirkung der deutschen Pioniermunition.
Es fei besonders bemerkt , daß nicht nur einer,
sondern sogar mehrere der auf dem RuArld
dargestellten Geschütztürme in gleicher Werse
bei Sewastopol mit Hilfe von Sprengungen
durch Pioniere bezwungen wurden.

„Die Kraft und Eigenart der Pioniere ruht
in dem harten Mannestum ihres Ernfatzes,
in der Zauberwirkung ihrer unheimlichen
Waffen und in der unerhört rücksichtslosen
Zucht ihrer Schule und Ausbildung . Wie der
Weltkrieg , fo hat auch dieser Krieg der Waffe
tausendfältig Gelegenheit gegeben , ihre
schwarzen und schweren Künste zu zemen.
Wer schon zu Friedenszeiten mit allen Ele¬
menten hat ringen und alle feine Uebungen
auf natürliche Schärfe des Ernstfalles hat
bringen müssen , scheut keinen Feind Die
Ueberlegenheit des Menschen , seiner Waffen
und Geräte , und erst recht di « Einheit bei¬
der in der tätigen Anwendung des Gelern¬
ten haben dem großdeutschen Pionier eine
unüberwindliche Angriffswucht gegeben.
(Geleitwort zu dem Buch „Männer unter
schwarzen Fahnen " von Eberhard Klaaß .)

Die Jugend , die den Entschluß gefaßt hat,
freiwillig in die Unteroffizier -Lauf
bahn  der Pionierwaffe einzutreten , meldet
sich beim zuständigen Wehrbezirkskommando.
Bewerber für die aktive PionierLffizier-
Laufbahn melden sich bei St.  Walter , Bre-
men -Huckelried «, Werfer -Ers .-Abt . 3.

Bezugscheinpflicht für Pelzmäntel
Im Interesse einer gerechten Verteilung

hat der Reichsbeauftragte für Rauchwaren
im Einvernehmen mit den sonst zuständigen
Stellen nunmehr auch eine Verbrauchsrege¬
lung für Frauenpelzmäntel und Frauenpelz¬
jacken erlassen . Danach dürfen Frauenpelz¬
mäntel und Frauenpelzjacken nur noch gegen
Bezugschein an Verbraucher abgegeben und
von ihnen bezogen werden . Die Abgabe und
der Bezug von Frauenpelzmänteln und
Frauenpelzjacken erfolgt gegen Bezugscheine,
die auf Frauenwintermäntel ausgestellt sind.
Zuwiderhandlungen gegen die Bezugschein¬
pflicht sind mit Strafen bedroht . Die An¬
ordnung ist sofort in Kraft getreten.

Auf ein svjähriges Arbeitsjubiläum bei der
Firma Färberei Carl Büsing . Bremen , kann heute
der Heizer Hermann Richter,  Bachstratze 72,
zurückblicken.

Das eiserne Bataillon
Unsere Afrikakämpfer in schwersten Kampfwochen im tunesischen Gebirge

Kriegsberichter Ernst Günter Dickmann , PK.
Der nachfolgende Bericht handelt von je¬

nem an der tunesischen Westiront eingesetzten
Krastradschntzenbataillon . von dem es im Wehr-
machtbericbt vom 28. April heißt : „In den
schweren stampfen der vergangenen Tage hat
sich ein Krastradschützcnbataillon unter Füh¬
rung seines mit dem Ritterkreuz znm Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichneten Kommandeurs.
Major Drewes  erneut bewährt ." Major
TrewcS ist bekanntlich Lbersturmbannsührcr
im Bereich der SA .-Gruppe Nordsee.

„Es ging uns nicht so sehr um den Berg,
es ging uns um die Ehre !" sagte der -Major,
als er berichtete , wie sich das Bataillon in
letzter Minute vom Feinde löste und in
einem Sprühregen von Geschossen aller Art
das letztemal die Zugangsschlucht durchquerte.
Nicht heruntergeworfen . Nicht besiegt.

.Ein langer , tagelanger und zumal nächte¬
langer Marsch setzte nun ein , währenddessen
das Bataillon immer in Gefechtsberührung
mit dem Feinde blieb . Hier muhte es als
Nachhutsicherung einen Höhenriegel eine
Nacht lang übernehmen , bis die schweren
Waffen in die neue Stellung eingerollt wa¬
ren . Dort mußte es eine freie Fläche zwischen
Gebirge und einem Salzsumpf sichern, mußte
tagsüber kämpfen und marschieren und nachts
im grellen Licht englischer Leuchtbomben den
nachrückenden Feind abbremsen , damit das
Eros der Division vorschriftsmäßig zurück¬
rollen konnte . Kampf bei Tag , Kampf bei
Nacht , das Schicksal des schlaflosen Bataillons.

Dann aber kam jener denkwürdige Tag,
da das Bataillon dreizehn Kilometer vor der
eigenen Linie den aus flacher Ebene aufra¬
genden Djebel F . als Nachhüt besetzt zu hal¬
ten hatte.

Mit bloßem Auge konnte der Major er¬
kennen, . wie der Engländer massierte Panzer-

IOS Thetis
36 Stunden zwischen Börse und Tod
mwmmmmmmmnmnmtrmtmmmmmmm
Erlebnisbericht von Graf Michael Alexandet

(12 . Fortsetzung)

Zunächst begriff ich gar nicht , was man
von mir wollte . Als ich begriff , protestierte
ich energisch : ich erreichte aber nur , daß man
meinen Protest als „außerordentlich taktvoll
gegenüber den englischen Marinesachverstän¬
digen " auffaßke . Man glaubte , daß ich vor
der Menschenmenge nicht wahr haben wollte,
daß meine „englischen Kollegen " am Ende
ihrer Weisheit waren , so daß jetzt wir Deut¬
sche eingreifen mußten.

Die Tatsache , daß ich mit einer Abgesand¬
ten des englischen Berteidigungsministers
Sir John Anderson nach Birkenhead gekom¬
men war , genügte vollauf , um jeden Versuch
eines Protestes meinerseits abzuschneiden.

Man drängte mich zu einem Schiff , das
schon längere Zeit unter Dampf lag , um
Rettungsgerät und außerdem ein paar Werft¬
direktoren zur Unfallstelle zu bringen . Um
ein Haar wäre ich an Bord gewesen und der
Dampfer hätte losqeworfen . aber , etzt wurde
ich doch energisch . So sehr es mich interessiert
hätte , die „Thetis " mit eigenen Augen zu
sehen , und so gern ich davon hier berichten
würde , — das wollte und das konnte ich denn
doch nicht . Ich konnte die Menschen in ihrer
Ratlosigkeit nicht enttäuschen . Also ließ man
endlich von mir ab . und der Dampfer warf
ohne mich los.

Ich habe nachher mit Engländern darüber

Sefprochen,wie dies Gerücht um mich über-aupt entstehen konnte . Es entstand aus dem
Gefühl der Menge , daß die technische Leitung
der Werst kein Vertrauen verdiente , weil in¬

kräfte gegen die neue deutsche Südslanke
heranschob . Links und rechts vom Djebel F.
schoben sie sich vorbei , zuerst die wendigen
Panzerspähwagen , dann Kampfwagen aller
Galtungen , dazu Schützenpanzerwagen , Kar-
retten , Lastkraftwagen . Sahen sie den ein¬
samen Djebel mitten in der Ebene nicht?
Hielten sie ihn für ausgegeben ? Sie sahen
ihn nur zu gut und wußten auch die Deut¬
schen aus ihm , nur sie . wollten ohne jedes
Risiko die Besatzung einschließen , um sich den
Kampf um den Berg zu ersparen.

Rur eine einzige Piste führte aus den
Höhen des Djebels zur deutschen HKL . Aus
dieser Piste ließ der Major in der Abend¬
dämmerung , kurz bevor der Tommy den Ring
schloß, sämtliche schweren Waffen und alle
Fahrzeuge abrollen . Schon in Eefechtsberiih-
rung mit englischen Panzerspähwagen schlug
sich die Kolonne durch. Der Major aber blieb
mit seinen Schützen auf dem Berg , bis ihn,
tief in der Nacht , nach Erfüllung des ge¬
stellten Auftrages , der Abmarjchbefehl er¬
reichte . Da sind sie dann im Gänsemarsch , ge¬
duckt wie Indianer auf dem Kriegspfad,
nicht links noch rechts schauend , kein Feuer
achtend und keine Gefahr mehr meidend —
denn Feuer und Gefahr waren überall rings¬
um — , mitten durch die feindliche Auffahrt
der Panzer hindurch dreizehn Kilometer mar¬
schiert , und als der Morgen graute , fand der
Feind den Djebel F . leer vor.

Nun liegt das Bataillon im neuen Stel¬
lungsring der tunesischen Front . Ermattet
wohl , aber nicht zermürbt . Schlaflos , wie seit
Wochen . Aber heute nacht erst haben die
Schützen den Marokkanern zwei wichtige
Höhen genommen.

Der Kommandeur , der soeben die vorder¬
sten Stellungen und . Schützenlöcher besichtigt
hat , klettert , den Karabiner im Arm , das

folge der Vetternwirtschaft innerhalb der
Werft nur der an -einen leitenden Posten
kam, der entweder selbst Großaktionär oder
doch mit einem Hauptakjionär verwandt oder
verschwägert war.

Eine weitere Voraussetzung für dieses Ge¬
rücht war das bewundernde Vertrauen des
Engländers in das Können eines deutschen
Ingenieurs . Wenn z. B . der motorbegeisterte
Engländer miterlcbte , wie beim Automobil¬
rennen in Donnington Deutschland den ersten,
zweiten , dritten , vierten und fünften Platz
belegt , dann nahm er voll Staunen den
Hut ab.

„Schließlich ist dos U -Boot eine deutsche
Erfindung , ebenso wie der Zeppelin , und
als damals ein deutscher Zeppelin mit eng¬
lischer Besatzung in Nordfrankreich ver¬
brannte , da mußte ja auch ein deutscher
Fachmann , Dr . Eckener, nach London kom¬
men und uns Engländern sagen , was wir
falsch gemacht hatten ", schloß der Engländer
mit dem ich mich über das peinliche Gerücht
besprach.

Ich ober darf zu diesem Zwischenfall ver¬
merken , daß der kleine Mann in England
offenbar instinktiv fühlte , wie ehrlich der
Führer die Freundschaft Englands suchte;
sonst wäre nämlich dieses Gerücht niemals
entstanden . Der Instinkt des Volkes ist un¬
fehlbar und nicht , zu betrügen . ; .
11 Uhr früh

Die Flut stieg weiter . Das aus dem
Wasser herausragende Heck der „Thetis " war
schon fast wieder übersplllt . Das sinnlos in
die Bordwand geschnittene Loch war vom
eindringenden Wasser bereits völlig über¬
flutet und nicht mehr zu scheu . Die Kom¬
mandanten aller versammelten Fahrzeuge
traten unter dem Vorsitz des Admirals , des
Befehlshabers der Unterseebootkräfte , zu
einer Beratung zusammen.

Die Stahltrossen waren unterwegs : aber
ehe sie nicht an der Unfallstelle eingetroffen
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zerfurchte Gesicht unter dem Stahlhelm , eine
Zigarette im Mund aus einen Schützen¬
panzerwagen , um schnell einmal zum Ba-
taillonstroß zurückzufahren . Sieben Kilome¬
ter , also nur ein paar Minuten Fahrt . Rach
wenigen Metern sinkt sein Kopf auf die
Brust . Er schläft , und noch im Schlaf hält
er seine Waffe umklammert.

Übungsschießen der Flak
Sonnabend . 8. Mai , van 12 bis 15 Uhr findet

im Raum « Autobahn IBlockland ) — Wummen¬
siede — Osterholz -Scharmbeck — Pennigbüttel —
Ströhe — Teuselsmoor — Sörhausen — Wörpe¬
dorf — Eickedorf — Falkenburg — Lilienthal —
Autobahn sowie im Raume Hekeln (außerhalb des
breiniscl-en Gebiets ) ciu llebungsschießcn der
Flak statt.

waren , konnte nichts geschehen . Die Luft¬
tanks konnten in frühestens einer halben
Stunde fchwimmfähia fein . Erst dann konn¬
ten sie in Marsch gefetzt werden.

Die Kommandanten ließen sich zu ihren
Schiffen zurückrudern . Die Beratung war
ergebnislos verlaufen . Man könnte nichts
tun . ehe nicht die Stahltrossen zum Ab¬
schleppen eingetroffen waren.

An der Stelle , wo eben noch die Schrau¬
ben der „Thetis " steil aus dem Wasser her-
ausqeragt hatten , spülte jetzt die immer noch
steigende Flut , spielten die Wirbel des
Wassers , in dLnen das Wrack wieder ver¬
schwunden war . —

11 Uhr 30
Endlich hat die Flut in Birkenhead , an

dem schräg ansteigenden Ufer höher kriechend,
die Lufttanks erreicht . Schon umfplllte sie
deren Rundung , aber immer noch rückten
und rührten sich die Kolosse nicht von der
Stelle . Werftarbeiter standen bis zum Leib
im Wasser und versuchten , mit gewaltigen
Hebebäumen der immer noch nicht tragen¬
den Kraft des Wassers nachzuhelfen . Ein
paar Minuten für die eingeschlossenen Kame¬
raden draußen gilt es zu gewinnen . Aber
vorerst mußte man warten — die Flut
mußte noch höher steigen.

Inzwischen erhielten die Direktoren der
Werft , die im Verwaltungsgebäude in qual¬
voller Unruhe warteten , die erste Nachricht
der letzten 24 Stunden , die als erfreulich
gelten konnte , allerdings nur für einen Teil
der Beteiligten.

Die Londoner Börse hatte vollkommen
ruhig eröffnet , die Cammel -Laird -Aktien
waren nicht um einen einzigen Punkt ge¬
fallen ! Allgemein hatte die City mit Be¬
friedigung zur Kenntnis genommen , daß die
„Thetis " versichert war . Wie hoch sie ver¬
sichert war und gegen welches Risiko , das
ahnte niemand an der Börse , da alle Zei¬
tungen — mit Ausnahme der „Times " —

Und nun der Einzel-Schießwehrkampf
Im Rahmen der Schießwehrkämpfe der SA. 1943 — Die besten Einzelschützen

Nach dem glanzvollen Auftakt der' Mannschafts-
wehrkäinpfe am vergangenen Sonntag wird am
9. Mai der Einzelschießwchrkampf durchgeführt.
Die Anstragnng dieses Kampfes ist angeseßt aus
dem Schießstand der Bremer Schützengilde , Brom¬
berger Straße , aus dem Militärschicßstand Neuen-
landerfeld und auf dem Postschießstand auf dem
Werder , wo die Kämpfe um 7.30 Uhr beginnen.

In Bedingung 1 hat jeder Schütze je 5 Schutz
liegend freihändig , tnieend freihändig und stehend
freihändig innerhalb 15 Minuten abzuleisten , wo¬
bei jeder Schuß angezeigt wird . Bedingung 2 er-
sordert innerhalb 45 Sekunden eine 5-Schuß-
Schnettseuer -llebung auf Kopfschcibe aus liegend
srcihändigem Anschlag . Die Schüsse werden nicht
angezeigt . In Bedingung 1 wird die Ringzahl
gleich Punkte gewertet , wahrend bei Bedingung 2
ein Treifcr gleich 9 Punkte zählt . Bei gleicher
Punktzahl verschiedener Teilnehmer entscheidet das
bessere Lchnßergebnis bei der Bedingung „stehend
freihändig ".

Im Abschnitt Oberneuland -Hemelingen werden
die Kämpfe unter Hauptsturmsührer Wittsoht ans
den Schietzständcn bei Scekainp -Hemclingen und
Schncll -Ostcrholz ausgetragen.

Aus dem Schietzstand der Bremer Schühengilde,
Bromberger Straße , llndet um 7.15 Uhr ein«
Flaggenparade mit einem Gedenken an den auf
einer Dienstsahrt tödlich verunglückten Stabschef
der SA ., Viktor Lutze statt , an der 0 SA .-Stürme
und die Marine -Standarte 53 teilnehmen.

Jeder Teilnehmer wird bei dem Einzelschieß¬
wehrkamps sein bestes Können einsetzen und be¬
weisen, datz er ein Scharsschüye ist. Im Geist der
Kameradschast standen auch die Aiannjchastwehr-
kämpsc, über deren Ergebnis wir bereits berich¬
ten ^ In den Mannschaftskämpfen zeigten sich als
beste Schützen:

1. ' Hettling , Bremer Schützen -Verein 1843 153
Punkte ; 2. Dcnecke, Betriebssportgemeinschaft
Gerdts 151 Punkte ; 3. Tvnjes , Schützenverein,
Huchting 149 Punkte ; 4. Becker, Bremer Schützen^
gildc 146 Punkte : 5. Böse, Sportgemeinschaft Ovd-
nungspolizei >45 Punkte ; 6. Müller , Krieger-
kame-radschast Arbergen 145 Punkte ; 7. Borcl^ r-
ding 15/Mot ./62 143 Punkte ; 8. Sielen , Einheit

ohne Details nur den kurzen , aber entsbei-
denden Satz gebracht hatten : „Die The¬
tis " war versichert ." Die „Times"
hatten zwar von 20 Prozent , die „gestern im
Londoner Markt untergebracht " waren , ge¬
sprochen , ober so verklausuliert , daß niemand
daraus erkennen sollte und erkennen konnte,
daß nur diese 20 Prozent versichert waren,
80 Prozent des Neuwertes dagegen unver¬
sichert blieben . . .

Die Werftdircktion in Birkenhead atmete
auf . Es hätte auch anders kommen können.
Als vor einer Woche das amerikanische Un¬
terseeboot „Squalus " ebenfalls noch vor der
Abnahme durch die Admiralität bei Ver¬
suchsfahrten der Werft unterging , erfolgte
ein gewaltiger Kurseinbruch an der
Rewyorker Börse . Die Zeitungen hatten
plötzlich ihre Sensation:

„3 000000 - Dollar - Untersee¬
boot gesunke  n ."

Nachher stellte sich dann , in Newyork her¬
aus , daß die „Squalus " von Anfang an zu
100 Prozent versichert war ; trotzdem hatten
sich die Aktien der Werft an der Börse nicht
wieder völlig erholt , denn das breitere
Publikum hatte das Vertrauen in die Schiffe
dieser Werft verloren . Im Falle „Thetis"
war dank der Geschicklichkeit von Sir John
Anderson eine Börsenka/astrojche vermieden
worden , zumal die Werft und di « Regierung
durch Stützungskänfe einem Kurseinbruch an
jenem Freitag zuvorkamen , der um ein Haar
ein „schwarzer Freitag " geworden wäre . —'

Setzt endlich war es in Birkenhead soweit:
die Lufttanks schwammen ! Sie schwammen
tatsächlich . Ein Schlepper lag bereits feit
Stunden unter Dampf . Die Schlepptrosftn
waren längst , feftgemacht . zogen die Tanks
vom Strand . Mit einer letzten Kraftanstren¬
gung schoben Hunderte von kräftigen Män¬
nerfäusten die Tanks in tieferes Wasser . Mit
Geschwindigkeit verließ der Schlepper den
Hafen von Birkenhead.

L 22140 140 Punkte ; 9. Thoden , Ortsgruppe
Mahndorf 139 Punkte : 10, Waken , Marine -SA.
Na ./53 137 Punkte ; 11. Behring . Sturm 23/75
135 Punkte ; 12. Förster Marine -SA . 3/53 134
Punkte ; 13. Tokuhl , Bremer Schützengilde 134 P.

Sommer-Sporlprogremm der Mordsee-HJ
. Mit den bis , um Mai abgeschlossenen Früh-
lahrsgeläudeläufen , die die Jungen und Madel
zu der ersten gemeinschaftlichen Sportleistung
dieses Jahres an den Sport riefen , erhielt die
sportliche Sommerarbeit der Hitler -Jugend einen
guten Anfang . Aus diesen Laus , der einher ^ n-
weise als Mannschaftskamps gewertet wurde und
bei dem jede Einheit , die die gestellten Bedingun¬
gen erfüllte , als Auszeichnung eine Urkunde er¬
hielt , folgt nun eisrlges Ueben für den am
29. und 39. Mal stattslndenden Reichsspört-
Wettkampf,  der nach dem Willen des Führers
jedes Jahr die gesamte deutsche Jugend zu einer
großen sportlichen Leistungsprüsung antreten
läßt . Die im Juni folgenden Bannsport»
fe  ste bringen einen weiteren Höhepunkt in der
Sportarbcit der Banne und onnitteln di« besten
Jungen und Mädel , die ihren Bann dann aus
dem von 24.- 26. Juli in Westerstede vorgesehe¬
nen G e b i e t s s p o r t f e st vertreten werden,
nachdem sie sich auch in den vocher stattfindenden
Kruppenausscheldungskämpsen als die Besten
qualifiziert haben.

Neben diesen schon zur Tradition gewordenen
sportlichen Be-vanstaltungen sowie einer Reiht von
Gebiets - und Bannvergleichskämpfen wird in die¬
sem Jahve erstmalig am 7. und 8. August der
Reichsschwimmwettkampf  in allen
Standorten mit Schwimmgelegenheit durchge-
sührt . Neu ist in diesem Jahre auch die Herb  st-
l e i st u n g s p r ü s u n g des Reichssportwett-
kampses mit den Gesolgschastssportsesten . wo die
Jungen und Mädel die gleichen Bedingungen er¬
füllen müssen wie jetzt am 29. und 30. Mai und
durch die Wiederholung dieser Uebungen sest-
stellen können , wie weit die Leistungen während
des Sommers verbessert wurden.

Es wird verdunkelt von 21 bis 8.18 Uhr

Am Ende stellt sich alles her , wenn der
jenige , welcher weiß , was er will um
kann , in seinem Tun und Wirken unab
lässig beharrt . öoeth

Noch waren 12 Stunden bis Mitternach
bis zu dem Zeitpunkt , in dem die Luft ir
Inneren des Bootes verbraucht fein mutzti
Roch immer war es nicht ausgeschlossen , da
die Hilfe noch rechtzeitig kam. Die Spannun
wuchs ins Unerträgliche.

12 Uhr mittags

Lin Flugzeuq der R . A . F ., das über de
Unsallstelle kreiste , warf eine Meldung al
es habe soeben am Horizont den heran
nahenden Zerstörer gesichtet , der die Stahl
troffen an Bord hatte , mit denen die „Th-
tis " auf seichten Grund geschleppt werde
lollte.

Es konnte noch etwa eine halbe Stund
dauern , bis dieser Zerstörer die Unfallstell
erreicht hat . Er hatte wahrhaftig gute Fahr
gemacht ; Uber 30 Knoten in der Stunde.

Inzwischen aber waren die Taucher zu de
Erkenntnis gekommen , daß es dann völli
ausgeschlossen fiin würde , die ungeheue
schweren Stahltrossen unter Wasser am Bor
fejtzumachen.

Jetzt , in dieser Minute , um 12 Uhr mit
tags , wäre es noch möglich gewesen , wei
gerade Ruhigwasser herrschte , sie Zwischer
zeit zwischen Flut und Ebbe . Sobald ab«
erst einmal die strömenden Wassermasse
zurückfluten , würde es unmöglich fein , sil
unter Wasser am Boot zu halten und dar
zu arbeiten . Jetzt fehlte die halbe Stundl
die die Firma Cohn dazu mißbraucht Haiti
in Ausnützung der Notlage der Admiralitä
höhere Preise für ihre Stahltrossen herau-
zuschlagen.

lFortsetzuitg folgt)
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Lange Zeit schon durchwandernwir un¬

sere Bremer Umgebung, um den schönsten
und farbenfreudigstenVertreter unserer Vo¬
gelwelt einmal in einem lebenden Exemplar
zu Gesicht zu bekommenund ihn als Brut¬
vogel feststellcnzu können. Wohl sieht man
in den Gaststätten rundum im Hamme-
Wümme-Eebiet präparierte Vogelbälge, die
an Häßlichkeit nichts zu wünschen übrig
lasten. Es kommtauch einmal vor, daß der
eine oder andere Naturfreund in der Win¬
terzeit, wenn die Wasserzüge und Teiche mit
einer Eisdecke überzogen sind und es nur
wenige fließende Wasserstellengibt, den von
den Fischernnicht gern gesehenenVogel sich
gelegentlich einmal ein Fischchen als Beute
holen sieht. Es sind fremde Vögel auf der
Nahrungssuche, sonst schien er aber ausgerot-
tet in unsererHeimat — der azurblaueEdel¬
stein — der Eisvogel.  .

An einem schönenFrühlingstage jedoch
sollten unsere Bemühungen von Erfolg ge¬
krönt sein. Wir beobachtetengerade ein Ee-
birgsstelzenpaar. das auf einer Sandbankun¬
terhalb eines Mühlenwehrs bei der Futter¬
suche war, als ein scharfer Schrei — „Tie-
tietitt" — uns aufmerken ließ. Ein hellblaû ,
grünlich schimmernderVogel kommt dicht
über das Master dahergeschossen und hängt
sich in einen am Ufer siebenden Holunder¬
busch. Wir sehen die weiße Kehle, das rot
leuchtendeAuge und die rostroteUnterseite,
und plötzlich dreht der Vogel sich um. zeigt
uns die leuchtendblauen Flügeldeckenund
das azurblaue Stummelschwänzchen. Unten
im Busch sitzt ein zweiter Vogel, und bald

umschwirrtihn der Neugekommenemit lau¬
tem Geschrei„tiet tietitt", und plötzlich schie¬
ßen zwei bläulich schimmernde Blitze dahin.
Wir haben ihn gefunden, den Edelstein un¬
serer Vogelwelt; einige Tage später konnten
wir ihn bestätigenund uns freuen, daß fal¬
scher Egoismus ihn noch nicht ganz aus¬
rottete, den Eisvogel, der nicht nur nach klei¬
nen Fischchen taucht, sondern auch Lihellen-
larven, Schnecken und Wasterinsektenfischt
und somit kaum Schaden in der Fischwirt¬
schaft anrichtet. 6. Bader

Unfer demyoheilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fedelhören . Sonnabend 19 Uhr
und Sonntag 10 Uhr Schulung in der Lettvw-
Borbeck-Schule Kasser -Iriedrich -Straße Teil¬
nahme sämtlicher Politischen Leiter , Walter nnd
Warte der Gliederungen sowie NS, -Frauenschaft.

Ortsgruppe Hemelingen -Mitte . Freitag 19.15
Uhr Stabs - und Zellenlciter -Sitzung in der
Tienststelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Die vorgesehene Schu¬
lung am kommenden Sonnabend/Sonntag findet
in der Lettow -Dorbeck-Schule statt nicht in der
Glocke, Zeiten unverändert.

Ortsgruppe Pagentarn . Im Rahmen der Schu¬
lungswochen der NSDAP , finden in der Lettow-
Pvrbeck-Schule folgende Veranstaltungen statt:
Sonnabend 19 Ubr und Sonntag 10 Uhr be¬
ginnend . Pflichttcilnahme für sämtliche Politi¬
schen Leiter Walter , Warte und Obmänner der
Gliederungen , Amtsträgerinnen der NS .-Fraucn-
schaft sowie SA . und HI -Führer.

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppt Hans Rickmers , Schwachhausen,

Pagentorn . Der Heimabend fällt in dieser Woche
aus.

Die Brücke-

Niederdeutsche Rundschau
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Oldenburg. 18 Ob st bäume mutwil -
l i g abgeschlagen.  Eine ruchlöse Tat be¬
ging ein Unbekannter, der nachts 18 junge
Obstbäumc, die in voller Blüte standen, ohne
ersichtlichen Grund abschlug. Es handelt sich
um wertvolle junge Bäume, die einen guten,
Ertrag versprachen.

Cloppenburg. Ein kapitaler Karp¬
fen gefangen.  Einen kapitalen Karpfen
fing ein Cloppenburger Sportfischer. Der
Fisch wog nicht weniger als 12 Pfund, und
der glückliche Fischer mußte große Mühe auf-
wenoen, um seinen Fang aufs Trockene zu
bringen.

Norden. Seltsames Geschick eines
Hutes.  Das war vor bald einem Jahre.
Da hing eines Morgens auf der Türklinke
eines Geschäftesin Norden in der Hinden-
burgstraßeein schöner, flotter Damenhut, an
dem ein Zettel befestigt war mit dem Be-

Das zeitgemäße Rezept
Eiumacke « von Scherkohl und Spinat

Wer gern schon Sckerkohl und Svinat halt¬
bar machen will , darf nur ganz frisches , nur
kurz gelagertes Gemüse verwenden , weil die¬
ses überhitzt sein kann , und dann ist die
Haltbarkeit gefährdet . Das Gemüse wird am
besten näch dem gründlichen Waschen ohne
Wasser in einen sauberen Kochtopf getan:
man labt es mehrere Male anfkochen . Dann
füllt man es in saubere Glaser , sterilisiert
100 Minuten bei 100 Grad , nach 4—5 Tagen
kocht man nochmals 10 Minuten nach.

merken, daß ein Straßenbenutzerdiesen Hut
in der Frühe gesunden habe. Er bitte, das
weitere zu veranlaßen. Wahrscheinlichwar
der Hut in der vorangegangenen Sturm¬
nacht einer schönen Norderin in der Dunkel¬
heit vom Haupte geflogen, man hatte ihn
gesucht, aber nicht wiedergefunden. 14 Tage
wurde der Hut in einem Schaufensteraus¬
gestellt, dreimal erschien eine Anzeige in der
Zeitung. Niemand meldete sich. Ebenfalls
verständigte man das Fundbüro, aber es
schien so, als ob der Hut nicht in Norden
beheimatet gewesen sei. Nun. der Damenhut
war „herrenlos", und Damenhütesind knapp,
und eine Volksgenossin, .die keinen Hut be¬
saß. war bald gefunden, die ihn,gern tragen
wollte. Sie trug ihn mit Freude, denn nach
einer gründlichenSäuberung erschien er wie
neu. Bis gestern. Da ging die neue Damen-
huthesitzerinwieder einmal zur Arbeit, und
plötzlich hörte sie hinter sich den lauten Rur
einer Volksgenossin: „Moment mal, Fräu¬
lein ! Ihr Hut kommt mir so bekannt vor!"
Und tatsächlich! Es war der Hut, der vor
einem Jahre in einer dunklen Nacht ver¬
loren wurde. Frage! Hatte die Frau die
Zeitung gelesen? Hatte die-Frau genug Hüte,
daß sie sich nicht um den verlorenen küm¬
merte?

Lügde. Verlust von Kühen durch
K r i b b e l mü cke n. Von mehrerenauf eine
Weide gebrachten Kühen eines Viehhändlers
erkrankten abends einige. Im Laufe von zwei
Tagen verendetendrei Kühe. Durch tierärzt¬
liche Untersuchung wurde festgestellt, daß eine |
Vergiftung durch Kribbelmücken stattgefunden,
hatte. !

Ein Mädchenamens Claudia erhielt von
seinem Liebsten, der fern im Osten an der
Front war, einen Brief, in dem unter an¬
derem folgendes zu lesen stand:

Ich liege mit zwei Kameraden in einer
Russenhütte in einem Dorf weit von der
Heerstraße entfernt. Der Weg zu uns ist
zeitweise unpassierbar, entweder vom Schnee
zugeweht, oder verschlammt. An solchen^ a-.
gen, da wir für niemand erreichbar sind,
sitzen wir beeinander, spielen oder musizieren,
essen oder schlafen— manchmal schreiben wir
auch oder liegen da und träumen von dem,
was wir uns wünschen. Mein Kamerad
Eilka ist ein wilder und rauher Bursche, er
trinkt gern, und wenn er genügend getrun¬
ken hat. singt er grobe Soldatenlieder. Der
dritte im Bunde, unser Kamerad Reiter, ist
ein Träumer und Schwärmer. Er hat unsere
Bude orientalischeingerichtet. Ganz niedrige
Hocker, die Wände mit Teppichenbehängen,
Samowar, viel Messinggerät, eigenartige
Beleuchtung, eine bunte Tischdecke, kurz, alles,
was -er sich so unter „orientalisch" vorstellt,
hat er in unsere Behausung gebracht. Wir
haben keine Ahnung, auf welche Weise er

krniä um die Welt
Hohe Geldstrafe!ür zu teuren Hantel

Neben den VerkäufengetragenerKleidungs¬
stücke hat sich auch das Tauschgeschäftin
gleichem Maße eingebürgert. Man macht aus
der Not eine Tugend. Nur muß es reell da¬
bei hergehen, denn sonst kann es sein, daß
man von. der Obrigkeit einen ordentlichen
Denkzettelbekommt, wie das jetzt einer Frau
in Remagen (Gau Moselland) geschah. Sie
wollte die zeitbedingte Knappheit auf dem
Bekleidungssektorausnutzen und verlangte
für einen getragenen Mantel 180.— Mark.
Die Käuferin, die sich mit Recht übervorteilt
glaubte, wandte sich an die Polizei , die durch
einen Fachmannfeststellenließ, daß das be¬
treffende Kleidungsstück höchstens noch einen
Wert von RM. 60.— hatte. Die Preisbehörde
verhängte über die wucherische Verkäuferin
eine hohe Geldstrafeund veranlagte, daß der
zuviel geforderteKaufpreis an die Käuferin
zurückgezahl) wurde,

Mit der Bahnsteigkarteauf Reisen. Ein
junges Mädel aus einem Ort am Ata in
fühlte plötzlich einen unwiderstehlichen Rcise-
drang und fuhr mit einer gleichgesinnten
Freundin kurzer Hand nach Berlin, um dort
einen „reichen Onkel" zu besuchen. Das mit¬
genommene Geld reichte jedoch nicht lange,
so daß man bald zur Rückkehr gezwungen
war. Aber auch dazu fehlte das Geld. Kurz
entschlossen kauften sich die beiden Mädel in
Berlin zwei Bahnsteigkartenund bestiegen
damit 'den Zug. In Remagen jedoch ereilte
die eine das Schicksal, während sich die an¬
dere durch einen dreistenDiebstahl'im Zuge
aus der Handtascheeiner Mitreisenden die
notwendige Fahrkarte „besorgt" hatte. Eie
wurde deswegen bereits verurteilt. Die an¬
dere Sünderin erhielt wegen Betruges eine
höhere Gefängnisstrafe.

Der Schornstein im Schlafzimmer. Bei
starkem Sturm wurde auf einem Bauern¬
haus in Boffzen bei Holzmindender Schorn¬
stein umgeweht, der das Dach durchschlug

Von Hilde Fürstenberg
dies Zeug besorgt hat, wir finden es ge¬
mütlich und sind damit zufrieden. Was der
Soldat gemütlich nennt, ist allerdings weit
entfernt von dem, was ihr zu Hause habt —
nur, wenn nachts der Mond ins Fenster
scheint, erinnert es an zu Hause—."

Diesen Brief las Claudia viele Male am
Tage und lächelte dazu, auch am Abend,
vor dem Zubettgehen, las sie ihn wieder.
Danach lag sie auf ihrem Bett und träumt?
Der Mond schien ins Zimmer und malte
wunderlicheKreiseauf den Fußboden, Kreise
und Halbkreise. „Eine Brücke", dachte Clau¬
dia, und schnell wie das Mondlicht seinen
Weg vom Himmel zur Erde findet, fand
Claudia den ihren zu dem Geliebten. Da
war kein Hindernis und 4eine Wahl, sie
ging über Städte und Dörfer, über Berge
von Schnee, über Flüsse und Seen, über auf¬
geweichte Aecker und Wege, ging auf dem
lichten Brückenbogender Mondes den Weg,
der sonst sieben Tage dauert, in wenigen
Minuten, langte vor dem Fensterder Russen¬
hütte an und sah hinein.

Da lagen die drei Männer im Schlaf, ihre
grobe Kriegerkleidunglag sorgfältig geord-

un>d ins Schlafzimmerfiel, in dem sich zum
Glück kein Menschbefand.

Pestwurzblüten brachten den Too. In
Hamersleben Kreis Oschersleben ^Bode)
hatte ein fünfjähriger Junge beim Spielen
die Blütentrauben der jetzt an den Bächen
erscheinenden Pestwurz, auch großer Huflat¬
tich genannt, gegessen und Wasserdanach ge¬
trunken. Nach kurzerZeit stellten sich Er¬
brechen unt>Fieber ein. Das Kind starb auf
dem Transport ins Krankenhaus.

Unglaublicher Leichtsinn verursacht töd¬
lichen Unglücksfall. Auf der Herrenbrücke in
Lübeck ereignete sich ein tödlicherVerkehrs¬
unfall. Ein Radfahrer wurde von einem
hinter ihm her kommendenLastwagen mit
Anhänger überfahren und getötet. Wie die
Feststellungenergaben, hatte der Lastwagen¬
besitzer einem 20jährigen Mädchen, das nicht
im Besitz eines Führerscheinswar ( !). das
Steuer überlassen. Infolge eines Fehlers am
Gashebel konnte weder das Mädchen noch
der Wagenbesitzerden Wagen zum Halten
bringen, so daß er mit erheblicherGeschwin¬
digkeit über die Herrenbrücke rollte und da¬
bei den Radfahrer erfaßte und tödlich ver¬
letzte. Der verantwortungslose Lastkraft¬
wägenbesitzer und das Mädchen wurden ver¬
haftet.

Blitz tötete Schäfer und die ganze Herde.
In dem Orte Marienfeld (Wests.) richtete
ein Blitzschlaggroßen Schadenan. Er tötete
nicht nur den Schäfer, sondern gleichzeitig
noch 86 Schafe.

Auf der Marmeladenkarteradiert — drei
Monate Gefängnis. Um sich ein an sich ge¬
ringfügiges Quantum Marmelade von be¬
reits entwerteten Lebensmittelkartenzu be¬
schaffen, griff eine 61jährige Frau in Erfurt
zum Radiergummi und wurde noch gkob und
beleidigend, als die Verkäuferinsie des Be¬
truges llberführteund die Karten zur Wei¬
tergabe an das Ernährungsamt einzog. We¬
gen schwerer öffentlicher Urkundenfälschung
wurde die Frau zu der Mindeststrafevon
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

'net auf den Fußenden ihrer Lagerstätten. Auf
dem Tisch mit der bunten Decke stand eine
grüngläserneFlascheund funkelte im Mond¬
schein, leere Gläser standen umher. . Von
einem Wandteppichher schauteein chinesi¬
scher Läternenträger mürrischund müde zu
einem kleinen Buddha hinüber, der auf
einem Bord an der Wand hockte. Claudia
lächelte. Dann glitt sie leise vor dem Fenster
nieder und sang ein Lied, sang still und
feierlich, einen Vers nach dem anderen, wie
sie es in der Schule gelernt hatte:

„Der Mond ist aufqeqangen \
Die goldnen Sternlein prangen
Am Himmel hell und klar-

Drinnen in der Stube rührte einer der
Landser sich im Bett, seufzte tief im Schlaf
und sprach ein paar leise Worte. Schließlich
griff er nach seiner Mundharmonikaund be¬
gann zu spielen, erst zaghaft, dann immer
deutlicher, lag da und betrachteteden Mond
und spielte das alte Abendlied.

Die-beiden Kameradenwachtenauf. „Was
fällt dir ein?" murrten sie. „Mitten in der
Nacht —".

,.Pst, seid ruhig", erwiderte er. „Mein
Mädchen ist ganz.nahe — sie hört mir zu".

„Verrückt geworden", knurrte Eilka. s
, „Du machsteinem ganz elend", flüsterte
Reiter.

Tausende von Kilometern westwärts lag
ein Mädchenauf seinemBett, betrachtete die '
Ringe und Kreise aus Licht auf dem Fuß¬
boden seiner Stube und sang leise dazu: .
„Der Mond ist aufgegangen-

Falsch verstanden
„Du Kleiner", sagt ein Herr zum Fritz-

chen, dessen Nase lange Lichter zieht, „hast
du nicht ein Taschentuch?"

„Doch, ein Taschentuch Hab' ich schon", er¬
widerte Fritzchen, „aber meine Mutter hat
gesagt, ich soll's nicht an Fremde ausleihen."

Der Litammhatrer
Bei Wackernagelwurde das neunte Töch-

terchen geboren. Etwas spöttischgratuliert
der Nachbar dem Vater mit dem Zusatz:
. na, und wann wird der, Stammhalter °
kommen?"

Worauf der nicht zu verblüffendeWacker¬
nagel ruhig antwortet: „Einem echten Wacker¬
nagel müssen bei-m Einzug zehn Mädel Spa¬
lier stehen!"

il

Der Rundfunk von heute
Rcichsprogramm . 12.35—12.45: Ter Bericht zur

Loge. 15—15.30: Heimatlieder . 15.30—lß : Lied-
muiif von Hugo Rasch. 16—17: Buntes Konzert.
17.15—rlS .SO: Alte und neue llnlrrhaltungsweifen.
18.30—19: Der Zeitspicgel . 19—19.15: Wehrmacht¬
vortrag . 19.15—19.30: Frontbcrichte . 19.45—20:
Tr .-Goebbels -Artikel : ..Ter Krieg und die . Ju¬
den ". 20.20—22: Rirncrs ,.T«r liebe Augustin ".

Deutschlandsender . 17.15—18.30: Haydn . Toh-
nauyi . Brahms (Leitung : Walter Lutze). 20.15
bis 21: Chor - und Kammermusik von Brahms.
21—22 : „Tie Kluge " von Carl Orsf.

Hrnk JtuftoHpäffen
keine Privatgespräche am Fernsprecher!
Du gefährdest sonst luftschutzwichtige Gespräche!

Familienanzeigen
Geburten

Unsere Annegret ist angekommen! In
dankbarer Freude: Charlotte Vogeler,
geb. Hänlein; Ingenieur Otto Vogeler,
zur Zeit >m Felde Badeborn (Harz)
über Aschersleben, 27. April 1943.

Brigitte, Y 2. 5. 1943. Herta Winkler,
geb. Hacke, z. Z. Brem. Stadt. Kran¬
kenanstalt Rotenburg/Hann. ; Gerhard
Winkler, Feldwebel Bremen, Worps-
weder Straße 102.

Gerd, 5. 5. 1943. Die Geburt eines ge¬
sunden Jungen zeigen in dankbarer
Freude an: Wilhelmine Hartmann, geb.
Ficke; Johann Hartmann, Linienstr. 21

Angelika, 5. 5. 1943. Die glückliche
Geburt einer gesunden Tochter zeigen
wir in herzlicher Freude an: Kälte
Gilbert, geb. Haack, z. Z. Hartmann¬
stift ; Karl Gilbert. Bremen-Aumund.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: vffe-

der Luftw. Hermann Logemann, Inge
Logemann, geb. Lautenschläger. Bre
men, 7. Mai 1943, Langeooger Str 14
Trauung 15.30 Uhr Michaeliskirche.

Ihre Vermählung geben bekannt: Carl
Heinz Gelder, Gerda Gelder, geb. Lu
can. Bremen, 8. Mai 1943, Schwach
hauser Ring 55; z Z. Schumannstr 22

Herbert Lefers, Irmgard Lefers, geb
Brünig. Bremen, den 8. Mai 1943,
Warturmer Heerstraße 83

Als Vermählte grüßen: I. Offizier Erich
Finke u. Frau, Adrienne, geb. Peukert.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Uffz.
Walter Huhn, Hannelore Huhn, geb.
Behrens. Bremen 8. BregenzerStr. 27:

' Hamburg 33, Sophienstr 95. Ham¬
burg, den 7. Mai 1943.

Danksagungen
Für die vielen Aijlmerksamkeiten zu un¬

serer Vermählung danken wir herz¬
lich. Ferd. Beermann u. Frau, Martha,
geb. Wehrs. Br.-Lesum, Stader Land¬
straße 61. Im Mai 1943.

Goldene Hochzeit
Unseren lieben Eltern, Ludwig Fleck unds

. Frau, Sophie, geb Esser, zur golde¬
nen Hochzeit die herzlichsten Glück- 1
wünsche. Die Kinder und Enkelkinder.
Br.-Lesum, den 7 Mai 1943

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist
unsere liebe Schwester, Schwägerin,
Base und Tante

Anni Cordes
kurz- nach Vollendung ihres 50. Le¬
bensjahres von uns gegangen. In
tiefer Trauer: F. Gronau und Frau,

Bertha, geb. Cordes; HeinrichCor¬
des und Frau, Sophie, geb. Kämp¬
fer; H. Elster und Familie; Fa¬
milie Emil LUrßenund alle An¬
gehörigen i

Bremen, 6 Mai 1943; New York.
Zugedachte Kranzspenden zum B.-I.
Pietät. Humboldtstr. 190. erbeten.
Die Trauerfeier findet statt am
Montag, io . Mai, um 9 Uhr, im
Krematorium.

Auch wir betrauern den Verlust un¬
serer langjährigen, treuen und lie¬
ben Arbeitskameradin

Bstrlebsführer und Gefolgschaft
der Firma Hinrichs& Bollweg

Gestern verstarb infolge Herzschla¬
ges unser lieber treuer Vater,
Schwiegervater und Großvater, der
Rentner

Hermann Wehland
im 72. Jahre seines arbeitsreichen
Lebens. Im Namen aller Angehöri¬
gen: Hermann Wehland jun.
Die Beerdigung findet- am Sonn¬
abend. 8. Mai, 14.30 Uhr, von der
Kapelle des Lesumer- Friedhofes

§ aus statt . _

folgen muß . ist die Frist bis 30.
Juni 1943 festgesetzt.

Es ist ' Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß §§ 110 und
132 Konkursordnung auf 27. Mai
1943, vormittags 9'/j Uhr , und zur
Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf 2.9. Juli 1943, vormit¬
tags 9*/* Uhr . Vor dem Amtsge¬
richt . Gerichtshaus hierseihst,
Zimmer 82 Bremen , 4. 5. 1943.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Veranstaltungen Film - Theater Werbe - Anieigen

Kegler -Großkampf Bremen—Ham- Ufa-Metropol . Tägl . 2.30. 5.00, 7.30. Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger,

Bekanntmachungen
de>  Hitler . lugend

Stelle Leibeserziehung . 7. 5., Sport-
wartinnenschulung : 17.00 .TM u.
19.00 BDM in der Kampfbahn , bei
liegen Institut.

Leistungsbuchabnahme . 11. 5., 19.00
Zielwandern . Parkbahnhof . 11. 5.,
17.00 Schwimmen . Hansabad . . 12:
5.. 19.00, Leichtathletik ' . Kamnfh.

Mädelspielgruppe . 7. 5., 19.00, Chor.
Lcttow -Vorbeck -Sehule.

(3. Woche !) Ein köstlicher Lust -. Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30
Spielfilm der Terra : „Ich vcr - Uhr , sonntags 4.00 u . 7 30 Uhr:
traue Dir meine Frau an“ mit „Die Nacht ohne Abschied ". /
Heinz Rühmann , Lil Adina , Wer -I Jugendverhot.
ner Fuptterer , Paul Dahlke . / Barberina -Tonlichtspielp , Sögestr.
Jugendliche nicht zugelassen . I 10 30 12 00. 2 30 5 00. 7.30 Uhr:

Tivoli (DFT). Tägl . 2.30, 5.00 7 30 t ..Mädchen in Not" mit Älida
Ein großer Ufa -Film ! Der ' Weg : Valli , Fosco Giachetti u . a.
und Kampf eines Mannes : „Die -I Neueste deutsche Wochenschau
sei “ mit Willy Birgel , Hilde 1 u- Kulturfilm . Jugendliche nicht
Weißner . Paul Wegener , Josef zugelassen.

. ... . . Sieber . Erich Ponto Spielleitung : Buntentor -Lichtspiele . Anfg 7.30;
seu Hastedt : 10 Jeep . Horn : 10 Gerhard Lampreclit . / Jugend -! Sonnabend u. Sonntag 4.30 und
Fraedrich ; Sebaldsbrück : Slid . 18 _ Iteile zifgelassen . [ 7.30: „Meine Frau Teresa . Ju-

burg am Sonntag , dem 9 Mai.
ab 10.30 Uhr in der Kegelhalle
des R .A .W., Brm .-Sebaldsbriick.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , den 9. Mai 1943

Ansgarii : 10 Leonhardt . Dom : Sbd.
18 Dietsch ; 8tg . 10 Rahm . U. L.
Frauen : 10 Herdieekerhol 'f . Frie¬
denskirche : 10 Mießner . Gröpe-
lingen : Dankeskirche : 10 Coors-

reitag u . Sonnabend 4.30

Theater

Nach langer schwerer Krankheit
entschlief mein über alles geliebter,
herzensguter Mann, unser lieber
Bruder. Schwager und Onkel, der
Bäckermeister i. R.

August Kubetzko
im 63. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau Wilhelmfne Kubetzko, geb.
Kniet; H. Einbodtund Frau, geb.
Kubetzko; H. Pohl und Frau, geb.
Kubetzko

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Freitag , 17—20.30 Uhr Vor¬
stellung für die Kuiturringe der
Hitler -Jugend : „Die Zauberflöte“

Sonnabend , 17.45—20.30 Uhr, Sonn-
abend -PIatzm . Gr . B: „Die ver¬
kaufte Braut “. I

Sonntag , 10—12.45 Uhr, Staffel -'
anrecht , 10. Vorst ., Gr . A : „Der
Troubadour “.
17.45—20 30 Uhr , Donnerstag-
Platznt . Gr . A : „Die verkaufte 1
Braut “. I

Staffel -Anrecht im Staatstheater:

Fraedrich.
Luthergemeinde
Vogt , 18
huter Str.
ni : 10 Refer , v\ eiirmacugKircuen -i - - . w . . .. —,-
dienst . Michaelis : 10 Hackländer , .nicht zugelassen . | »orst . , . D . -
Abendmahl . Oslebshausen : 10.15 Ufa -Kaiser . Täglich 5.00 u. 7.30. Sonntag 2.00  Uhr , Pat und Pata-
Sclnnidt . Pauli : Kreuzkirche : 10 (Sonntags auch 2.30 I hr .) Wie- chon „Msach - neauber
Kramer (Lehrsaal Kanttdr . 34) ; l i.Ieraufiubning ! Ein Film vom Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
Hohento
Ftabli
Rembert

hidi St 10hpeiizeh Emmanuel :” 10 „ nic )it zugefnssen .'" ' " C' ter , Ursula Herking , Haus von
Stählin ; Freitag 19 Kurzkirchen - Ufa -Palast . Täglich 5.00 und 7.30. Kusserow . Eine außerordentlich
dienst . Walle : 10 Klein (Lehr -; (Sonntags auch 2.30 Uhr .) Wie- temperamentvolle Komödie , be-

derauffiihrung ! Ein Film vom zaubernd durch eleganten
Wechselspiel des Lebens : Frau - und überraschende Situationsko -|
enliebe — Frauenleid " in. Magda mik. JugendL nicht zugelassen.

15'

Ein Ufa-Film mit
HILDEWEISSNER. PAUL WEGENER
ARTHUR SCHRÖDER, JOSEF SIEBER
• Spielleitung: Gerhard Laihprecht•
Der Lebenskampf des Mannes, des¬
sen schöpferische Tat das Gesicht

der Weltwirtschaft veränderte

• Jugendliche zugelassen »
Täglich IST. . **

saal Waller Heerstr . •197). Ar¬
bergen :» 14). Riesehel . Aumnnd:
10 litten . Blumenthal -Iuth .: 10 v.
Aneken . Borgfeld : 10 M-dirmann.
Grohn : 10 Möller. Hemelingen:
10 Kruse . Kirchhuchting : 10 Wes

T IVO LI
Vorverkauf täglich 11 bis 19 üht

D.F.T.

Schneider . Ivan Petrovieii Oscar Odeon , Hastedt . 7.00 Uhr , Sonntag
se. / Jugendliche . 4.00 u . 7.00 Uhr : „Dr . Cnppen,

Pr'e , f,“ i aSn0̂ enatjtft „nd \°n« tplL^ <5 Jahresfest der lnneren Mission . Schauburg . Freitag bis Montag:
„Sonntag,  den 9. Mai 1943. 10 u . „Ein hoffnungsloser Fall “ mit

Nach kurzer heftiger Krankheit ent¬
schlief heute mein lieber Mann, un¬
ser herzensguter Vater, Schwieger¬
vater,.Schwiegersohn, Bruder. Schwa¬
ger und Onkel. Postassistent

Johann Diedrich Murken
im 62. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

MargaretheMurken, geb. Oetjen;
GeorgMurken, zur Zeit im Osten,
und Frau, Aenne, geb. Brand¬
scheidt; Else Murken und Ver¬
lobter; Bernhard Reinhard und
Angehörige

Bremen, den 5 Mai 1043, Schwarz¬
burger Str. 17. Die Aufbahrung er¬
folgt im Ge.-Be.-In., Germaniastr.,
etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten. Trauerfeier Montag. 10. Mai,
um 12 Uhr. Kapelle Osterholzer
Friedhof. _
Auch wir trauern mit den Angehöri¬
gen um den Verlust unseres pflicht¬
treuen Berufskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Postamts 5.

gen findpn nicht nachmittags,’
sondern vbrmittags statt.

Bremer Schauspielhaus Herdieckerhoff -Braunschweig -, P.
Heute , Freitag , 19—21 Uhr, Serie Heyne , P. Frick.

. ... . .. . . . 0/19 O: „Junggesellensteuer “. Landeskirchliche Gemeinschaft , In
KuoeizKo RSonnabend , 19—21.15 Uhr, in neuer der Banken . 21 19.30: Brockmann.

Bremen-Grambkermoor, 4. Mai 1943 | Inszenierung : „Die Geschwister “, Lemwerder , 10 Uhr Kirchendienst.
Am Smidtspark 37. Die Trauerfeier I darauf : „Die Mitschuldigen “ v
findet am Montag, 10. Mai, 12 Uhr, B Goethe.
im Krematorium statt . 1 Sonntag , 15.30—17.30 O: „Jungge

sellensteuer ".
ISonntag , 19—21 Uhr O: „Jungge

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Entrichtung der Gewerbesteuer
Vorauszahlungen . Hie nach der
Bekanntmachung in der Ausgabe
der „Bremer Zeitung “ Xr . 123 vom
5, Mai 1943 getroffen © Regelung,
daß auch die Kammerbeiträge
von den Finanzämtern erhoben
werden , bezieht sich nur auf den
Bezirk der Stadt Bremen . Der
Oberfinanzpräsident Weser - Ems
in Bremen.

sellensteuer ".
Achtung : Alle Anrechte des Schau¬

spielhauses müssen bis zum
15. Mai bezahlt sein ! Die Abon¬
nenten werden höflichst gebeten,
dies im Büro von 9—13 und 17
bis 19 Uhr zu erledigen.

Orgelstunde im Dom. Sonnabend,

is8t der Mai“? Äe ^ on ‘vinzenk ,MWgHWlM -M 0 . 6 . LRIPZI
Lübeck , Dietr . Buxtehude , J . L.i . . . - .
Krebs . An der Orgel : Hiclmrd Kinladung zur Ordentlichen Haupt Versammlung auf Freitag , den Veqesacker Lichtspiele , Breiteste.

Gerichtlichei

f " statt Karten
Heute nachmittag entschlief sanft
und ruhig infolge Altersschwäche
unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroßmutter
und Tante. Frau
Betty Meyer, geb . Meibolim

im 94. Lebensjahre In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Johann Meyer und Frau , Anna,
gab . Seife.

Brcmen-St. Maghus. 5 Mai 1943
Horst-Wessel-Str. 112. Die Beerdi¬
gung findet am Sonnabend. 8. Mai,
um 15 45 Uhr, von der Kapelle des
Br.-Lesumer Friedhofes aus statt.

lieber den Nachlaß des in Bremen
wohnhaft gewesenen Kaufmanns

’ Willi  Adolf Martin Drieling
(zk 18- 6. 42) ist heute uaehmittn
14 Uhr der Konkurs eröffnet und
der Rechtsanwalt Dr . Kuhlmann.
Bremen , U. L. Frauenkirehhof 8.
zum Verwalter ernannt worden

Allen , welche eine zur Konkurs
rnasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , ist aufge¬
geben . nichts an die Krben zu
verabfolgen oder zu leisten , so
wie von ihrem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für
welche sie etwa aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An
Spruch nehmen , dem Verwalter
bis zum 30. Juni 1943 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkurs
forderungen . die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäfts
stelle (Gerichtshaus , Zimmer 34)
zu Protokoll , unter Angabe - des
Forderungsgrundes und etwa be
anspruchten Vorrechts sowie un
ter Beifügung der Unterlagen er

Sima . Peter Bosse . . _ . „
nicht zugelassen . • ' an Bord “ .

sels . Lesum : 10 Tönnies : Heils - Ufa -Hansa . Tägl . 7.30 Uhr (sonn - Skala -Theater Faulenstraße 55/59 . j .
horn 32: 10.30  Abert , A.bendm ., abends u. sonntags 5.00 u. 7.30). ;.y,om „s ?hl ?,ksal  . ,'® rw 0m,'
Oberneuland : 10.15 Bensche . J)pr sensationelle Abenteurer - bille -Splamitz, Albrecnt Selioen-
Osterholz : 10 Wehowsky . Vrge - Film : „Schritt ins Dunkel “ mit hals . Tag '. 1.30, 3.15, 5.30, 7.30.
sack : 10 Keller . Wasserharst : 10. Rolf Wanka , Lil Adina / Jugend - Jugendliche nicht zugelassen.

Kirchendienst . . . . . . I. '.' ehe nicht zugelassen . Zug ' fä ^ T a' b“ mit Leni
oonuva «, un . ». ». — V. . v . . . m . t Marenbach , Ferdinand Marian.
16'/- Uhr , Kirchendienst in der Jenny Jugo , Karl -Ludwig Diehl '!? r l>nü ‘ haben ^c>ncn /.utr >N
Kirche von U. L. Frauen . Pastor und Hannes Stelzer . Vorverkauf Muhlenbach -Lichtspiele , Br .-Lesum.

- Freitag u. Sonnabend von 5—7
Uhr Jugendliche kein Zutritt.

Modernes Theater , Schule an der
Delmestraße . Tägl . 7.30. Sonntag
5.00 u. 7.30 Uhr : „Dr . Grippen
an Bord !“ Ein Kriminalfilm der
Terra mit Rudolf Fernau , Rene
Ueltgen , Anja Elkhoff . Jugend ),
niojit zugelassen

Kath . Kirchendienst . St . Johann
(Langewieren , ht . d. Hauptpost ):,
Hl . M. 7; 8: 9; 10; 11. 20 Mai-
and . Mo., Mi., Fr . 20 Mniand . St.

Achtung ! Neue Anfangszeit!
Freitag bis Montag , 19.30 Uhr,
Sonntag 17 und 19.30 Uhr : Hans
Siihnker , Elfie Mayerhofer . Ha¬
rald Paulsen , Mady Rahl in:
„Meine Frau Teresa " Für Ju¬
gend verboten ! Sonntag . M I hr
Jugendvorst . : „Kongo - Expreß“

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend,
Sonntag . Montag . 19.30 Uhr . Itu-

Marien (Steffensweg ): 0.30: S. 30:;Decla -LichtspieIe . 4.30 u .7.30 Uhr: (]olf  p ^ nau Renö Delt - en Ger-
9.30: 10.30; 20 hl . M. u. Maiand .| „Mutter “ mit Bemamino Gigh .' " oit fernau, _itene _ ueu «,en.
14.30 Christenl . St . Josef (Alter ' Jugendverbot . I gord“ ' " vT? " lu " ^ dl ^ e^ rnten"

37) : 0.30: 9 ; HI.30. . 20 Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich bord . 1 ur .Ju ^encll *ero ten.

Konzerte

Heerweg
Maiand St . Elisabeth (Flcetrade
15 Bl : 7.30; 9 ; 11. Herz -Jcsu
(Kornstr . 371) : 7.30: 10. 18 Mai¬
and . St . Josephstift (Schwach !:.
Heerstr 54): 0.30: 9. 17 Maiand.
St. Raphael (Falkenstr . 48): 9.
Kröpelingen (Werftstr . 2G): 10. I

7.30 Uhr . sonnabends u . sonntags
4.30 u. 7.30 Uhr : „Vom Schick¬
sal verweht “. Ein spannender,
abenteuerlicher Film mit Sybille
Schmitz , Albr . Schoenhals , Rud.
Fernau , Hermann Speelmans u.
a . Jugendliche nicht zugelassen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Ab Freitag , 7. Mai , und folgende
Tage ! Wien -Film zeigt eine tra¬
gikomische Ehegeschichte : „Zwei
glückliche Menschen ". In den
Hauptrollen : Magda Schneider,
Wolf Albach -Retty , Jane Tilden,
Hans Olsten. Oskar Sima . Hans
Unterkirchner , Charlott Daudert
u . v a . m. Jugendliche nicht
zugel . Dazu d . neue Wochenschau

Beim Strumpfkauf sali der Ge¬

brauchszweckentscheidend sein.

Was für die Wahl des Kleides

bestimmend ist, gilt in gleicher

Weise auch für den Strumpf. Also

nur für passende Gelegenheiten

AR WA

Liesclie . Ansprache : Dietsch.

Fischverteilung
F. L. Bodes . Frischfisch Ostertor

2801—3100, Sögestr . 1351—1500.
Buchholz , (iröpelingen . Frischfisch

bis zum 22. April.
Dünnemann . Schollen 701—900,
Castens . Frischfisch 501—050.
H. Engelmann . Frischfisch 1401

bis 1520.
Fischhalle Horn. Frischf . 1—200.

Heringssalat Gefäße mithringen.
Ganser . Frischfisch 200—400, Mari¬

naden 1400—1000.
Hansa “. Schollen 171—27(1.

Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch1001—1200.
Kleyenhusen . Frischfisch 5301 bis

5600, Marinaden 4501—4650.
Meyer. Frischfisch 821—1000, Ma

rinnden 351—500.
Münch. Frischfisch 351—480. He¬

ringssalat Gefäße mitbringen.
„Nordsee “. Frisehfisch Hutfilter

Straße 2821—3020. Ne; stadt 1076
bis 1185, Sögestraße 1361—1475.
Steintor 1101—1200.

Rupprecht . 10 Uhr Frischfisch 151
bis 250, soweit ab 30. 4. nicht
bedient . i

28. Mai 1943. vormittags 11 Uhr , im Sitzungssaal der Dresdner Bank Täglich 19'ä , Sonnabend u Sonn¬
in Leipzig , Leipzig C 1, DittTichring 21. I tag auch 16V- Uhr : „Das Mäd-

Tagesordnung: | chen vom Moorhof " mit Uatisi
1. Vorlegung des festgestellten Jahresabschlusses für das Geschäfts - Knoteck u . a . Jugendverhot.
> Jahr 1942 nebst den Berichten des Vorstands und Aufsichtsrats . Grohner Lichtspiele „Capitol " .
2 Beschlußfassung über die Gewinnverteilung . Bis Montag täglich der neue Ma-
3.  Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und Auf - rika -Rükk-Film : „Hab michi lieb “,

sichtsrats.
4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers für die nächste Pflichtprüfung.

mit den formgebendenTaillelinien

a &iaq .ta ££e&!
Eine Dose  „ Kufeke " nicht
z. B . für Kinder bis zum 6.

Monat für 12 Tage odir ÖO Mahl*
Zeiten. Die [kleinen gedeihen gut bet .
tl Kufehe “ und die Mütter sparen
hlühen , Sorgen und Geld.

Jugendliche nicht zu gelassen.
Beginn 7 Uhr , am Sonntag 4 15

„. . . . . . _ und 7 Uhr.
Die Ausübung des Stimmrechts in der Hauptversammlung ist nach Zentral -Theater Brm .-Bliimenthal

stunden hinterlegen und dort bis zur Beendigung der Hauptver -; Öchsenkrieg “ mit Paul Richter,
Sammlung belassen : , | Friedrich l’lner u . a . Jugend zu-
Dresdner Bank , Berlin , Commerzbank Aktiengesellschaft , Berlin , gelassen Sonntag 2 Uhr : „Der
Deutsche Bank , Berlin , sowie deren Niederlassungen in Bremen und Ochsenkrieq ". Ferner die neue
Leipzig , Allgemeine Deutsche Dredit Anstalt , Leipzig und Berlin . deutsche Wochenschau.
Im Falle der Hinterlegung bei einem deutschen Notar oder einer Lichtspiele Farge . 4 30 u . 7.15 Uhr:
Wertpapiersammelbank ist die Hinterlegung der Aktien nach Anzahl „Meine Frau Teresa ",
und Nummern zu bescheinigen . Die Bescheinigungen sind spätestens ,
bis zum Mittwoch , den 26. Mai 4942, bei der Gesellschaftskasse ein -. Tierm » rkt
zureichen.
Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt , wenn die Ankauf
Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie bei einem Größere neue o gut erb . Kanin¬
anderen Kreditinstitut bis zur Beendigung der Hauptversammlung chenställb sow . Ia Zuchttiere u.
im Sperrdepot gehalten werden . ■ Jungtiere . Ang . u . E 7305
L e i p z i g , am 30. April 1943 - Der Vorstand : Einige Lachtauben . H . Krüger,

Karl Lemser . Karl Haebler I Blumenthal , Tannenstr . 11,

BacHujunden
k
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